38. Jahrgang. 


Da 


ll. Quartal 1895 


nehmen sämmtliche Postanstalten und 


Landbriefträger, ferner in Danzig die 
Haupt-Expedition, Ketterhagergasse 
No. 4, 
kannten Filialen Abonnements auf die 


sowie die sämmtlichen be- 


„Danziger Zeitung“ entgegen, 


DEE Sümmtliche neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten den Roman „Das 


verlorene Paradies“ von Frhra. v. Perfall 
—— 
auf Wunsch gratis nachgeliefert. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 27. März. 
der Reichstag nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
zunächſt die Präſidentenwahl vor, Zum Prä- 
ſidenten wurde (wie bereits telegraphiih ge- 
meldet) Irhr. v. Buol-Berenberg (Centr.), zu 
Vicepräſidenten die Abgg. Schmidt - Elberfeld 
(frei. Bolksp.) und Spahn (Centr.) gewählt. 
Alsdann erledigte das Haus ohne Debatte in 
a di ) i — 


zählung und außerdem eine Reihe von Wahl- 
prüfungen. Eine längere Debatte rief die Wahl 
des Abg. Will-Stolp hervor. Die Commiſſion 
beantragte Giltigkeit der Wahl. Abg. Rickert 
beantragte Zurückverweiſung an die Commiſſion. 
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Frei- 
finnigen, Socialdemokraten und einiger Centrums- 
mitglieder abgelehnt und die Wahl für giltig er- 
klärt; ebenſo die Wahl Mener-Danzig Land. Die 
Wahl des conſervativen Abgeordneten v. Ger lach⸗ 
Cöslin wurde kaſfirt. Um 5 Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Morgen 1 Uhr nächſte 
Sitzung, auf der Tagesordnung ſteht die dritte 
Leſung des Etats. 

Irhr. v. Buol eröffnet die Sitzung und läßt 
ſofort die Präſidentenwahl beginnen. Es werden 
183 Stimmen für Irhrn. v. Buol abgegeben und 
105 weiße Zettel; außerdem je eine Gtimme für 
Irhrn. v. Heereman, Singer und Sachße. Bei 
der Berkündung, daß 105 weiße Zettel abgegeben 
feien, erſchallt auf der rechten Seite ein lautes 
Bravo, dem ein lautes Lachen links antwortet. 
Die Wahl des Irhrn. v. Buol zum Präſidenten 
wird auf der linen Seite mit Bravo begrüßt. 

Präſident örhr. v. Buol-Berenberg: Ich nehme die 
Wahl mit Dank an (Beifall links und im Cen- 
trum) und zwar von der Anſicht ausgehend, 


Nachdruck verboten.) 
Das verlorene Paradies. 


1) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Dielgeläſterter, vielumklagter Herbſt — der 
jedem Griesgram und Weltſchmerzler zum Motto 
dienen muß, — grauer Entblätterer, nebelum- 
wallter, feuchtkalter, ſchwermuthsvoller Todes. 
bote, — verzeih den kurzſichtigen, hinter kalten 
Mauern Berbannten, die dir nie in das friſche, 
männlich trotzige Antlitz geſchaut und keine 
Ahnung haben, daß es daſſelbe ift, deſſen 


wonniges Lächeln fie vor wenigen Monaten ent-! 


zückte. Die ernſte Größe des Vollbrachten ver- 
klärt deine Züge, du zerſtörſt nicht das Werk 
deiner Jugend, bändigſt nur weile den unge- 
zähmten Trieb und bereiteft dich vor zu dem ge- 
beimnißvollen Schlummer, den fie Tod nennen, 
um phönixgleich, ewig derſelbe, von neuer 

Jugend ſchwellend, daraus zu erſtehen. 

Die vielverſchlungenen Thäler, die Schluchten 
und Salden erglühen in buntem Farbengemiſch, 
zwiſchen der Buchen flammenden, ſich thürmenden 
Kuppeln drängt ſich der goldig flatternde Ahorn, 
während die beſtändigen treuen Fichten und 
Tannen den ernften Grundton angeben, — Aräf- 
tiger Weingeruch ſteigt auf vom friſch gefallenen 
Laub und ein Jarbenſpiel beginnt im Frühfonnen- 
ſchein, das jedes Pinſels ſpottet! Hallen dann noch 
die Laute fröhlichen Gejaids durch die Forſt, das 
Geklapper und Halloh der Treiber, der Anſchlag 
der Hunde, der Klang des Hifthorns, das langſam 
vergrollende Knattern der Gewehre, dann rühren 
ſich fröhliche, kräftige Stunden. 

„Das junge Mädchen, dicht an den hundert- 
jährigen Buchenſtamm ſich drüchend, den 
leuchtenden Blich auf die durchſichtige Dickung 
por ſich gerichtet, die Wangen vor Erwartung ge- 


ordnung: 


N Nr 
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ziehen. 1 7 links und im Centrum.) Für 
mich iſt die Schwierigkeit um fo größer, als der- 
jenige Mann, welcher bisher den Präſidentenſtuhl 
eingenommen hat, eine lange Reihe von Jahren 
ein ungewöhnliches Maß ungetheilter Anerkennung 
und Beliebtheit beſeſſen haf. (Bravo rechts.) Ich 
werde thun, was in meinen ſchwachen Kräften 
fteht und bitte alle Seiten des Hauſes um Unter- 
ſtützung und freundliche Nachſicht. (Bravo links 
und im Centrum.) 

Präſident Frhr. v. Buol nimmt darauf den 
Präſidentenſtuhl ein und will zur Wahl des 
zweiten Vicepräſidenten ſchreiten laſſen. a 

Abg. Richter beantragt, dieſe Wahl und die 
Wahl eines erſten Picepräfidenten an Stelle des 
zum Präſidenten gewählten Irhr. v. Buol auf 
morgen zu verſchieben, da letztere nicht auf der 
Tagesordnung fteht. a 

Abg. Rickert iſt der Anſicht, daß die Wahl, 
wenn kein Widerſpruch ſtattfindet, ſchon heute 
vorgenommen werden könne. 

Da ſich kein Widerſpruch erhebt, ſchreitet das 
Kaus zur Wahl eines erſten Dicepräſidenten. Es 
werden 286 Zettel abgegeben, davon 181 für das 
Mitglied der freiſinnigen Volkspartei Schmidt- 
Elberfeld, 103 find unbeſchrieben, je ein Zettel 
lautet auf Singer und Dr. Gchönlank. 

Abg. Schmidt-Elberfeld: Ich nehme die Wahl 
mit Dank an. 2 

Bei der Wahl eines zweiten Dicepräſidenten 
werden 281 Zettel abgegeben, davon 176 für 
Spahn (Centr.), 100 unbeſchrieben, je zwei für 
Ahlwardt und Frhrn. v. Heereman und einer 
für Dr. Schönlank. 

Abg. Spahn: Ich nehme die Wahl dankend an. 

Abg. Graf Hompeſch (Cenir.) zur Geſchäfts⸗ 
Bezüglich der Wahl des Präſidenten 
conſtatire ich, daß, nachdem diejenigen Parteien 
des Kauſes, welche nach langjährigem parlamen- 
tariſchen Brauche bei Beſetzung des Präſidenten⸗ 
ftuhles zu berücfichtigen geweſen waren, auf eine 
2 pruch machen. 

Brauche abzuſehen. (Beifall.) 

Präſident Irhr. v. Buol: Ich conſtatire, daß 
das Kaus nunmehr conftituirt ift. 5 

Hierauf wird die Vorlage betreffend die Berufs- 
zählung in dritter Cejung angenommen und zu 
den auf der Tagesordnung ſtehenden Wahl- 
prüfungen geſchritten und zwar zunächſt über die 
Wahl des conjervativen Abgeordneten Will für 
den Wahlkreis Gtolp-Lauenburg. 

Abg. Richert will die Sache noch einmal an 
die Commiſſion zurückverweiſen, da der Bericht 
über wichtige Punkte keine Aufklärung gebe und 
große Bedenken hervorrufe. Ich muß gegen 
mehrere Auffaſſungen des Berichts entſchieden 
Proteft erheben. die Commiſſion hat gan; un- 
gleichmäßig entſchieden. Während ſie in dem 
Lauenburger Fall, wo der Protokollführer, Lehrer 
Lemke, ſich wegen Schwärmens jeiner Bienen 
eine Zeit lang entfernt hatte, ſehr ſtreng 
urtheilte und den ganzen Wahlact kaſſirte, ift das 
durchaus ungeſetzmäßige Verfahren in Nipnow, 
wo der Wahlvorſteher mitten in der Wahl die 
Urne ausgeſchüttet und die Wähler noch einmal 
hat wählen laſſen, als zuläſſig und unerheblich 
angeſehen worden. Natürlich hatten die Wähler 
keine Stimmzettel für den liberalen Candidaten 
mehr und mußten die Stimmzettel, die man ihnen 
für den conſervativen Candidaten eingehändigt 
hatte, abgeben. Solche Berftöße gegen das Geſetz 
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Die üppigen blonden Zöpfe unter dem grünen, 
verwetterten Füichen hatten ſich gelocker! und 
lagerten ſich nun auf der grünen Lodenjacke, 
welche dolmanartig über die Schulter der ſchönen 
Geſtalt hing. 

Der Trieb bewegte ſich gerade auf ſie zu, links 
und rechts fielen Schüſſe, feine Nauchſchwaden 
ſchwebten zwiſchen den Buchenſtämmen. Ihre Er- 
regung wuchs ſichtlich, oft athmete fie hoch auf, 
den Kopf etwas nach rückwärts beugend. So 
oft ein neuer Schuß fiel, ſtampfte fie mit dem 
rothen Juchtenſtiefel auf dem Boden. Sie war 
mit ganzer Seele bei der Sache, offenbar ebenſo 
weit entfernt von jeder weiblichen Koketterie oder 
Emancipationsfuht als von dem fentimentalen 
Gefühle, dadurch ihre Weiblichneit zu verletzen. 

Plötzlich ſpannten fin ihre jugendlichen Züge, 
die der Flaum der reifen Pfirſich bedeckte, ein 
grauſamer Ernſt lagerte ſich darauf — vorſichtig 
hob ſie die Büchſe in Wangenhöhe. — Zwiſchen 
dem Geſtänge der Dickung trabte ein Fuchs — 
blieb ſtehen — ſicherte — dann wieder vorwärts 
in ahnungsloſem Hundstrabe, gerade auf die 
Jägerin zu. 

Als der Schuß krachte, lag der Rothe ſchon 
am Boden, die Ruthe zum letzten Male 
ſchwenkend. Ein lautes Bravo erſchallte durch 
den Buchenwald aus männlicher Kehle. 

Das Mädchen lauſchte ſelbſtzufrieden, während 
es eine neue Patrone aus dem Gürtel nahm und 
in den Lauf ſteckte. — Dann begann der Conflict 
der Neugierde, das erlegte Wild zu beſehen, mit 
der ſtrengen Vorſchrift, den Stand vor Ende des 
Triebes nicht zu verlaſſen. 


Donnerstag, 28. März. 


uns veranlaßt von dem alten parlamentariſchen 


„ie zu 
* 
. 


find ſonſt immer für erheblich angeſehen worden. 
Ebenſo ſteht es mit dem Fall in Glowitz, wo der 
Wahlvorſteher o. Puttkamer eingeſtanden hat, 
vor dem Wahllokal Wahlzettel den Wählern aus 
der Hand genommen und ihnen andere dafür 
eingehändigt zu haben. Das iſt ſogar in dem 


von der conſervativen Partei früher heraus- 
gegebenen Wahlbüchlein, deſſen Verfaſſer der 
ſetzige Miniſter v. Köller iſt (Heiterkeit links), 
für unzuläſſig und für die Caſſation beſtimmend 
erklärt worden. Für giltig kann man die Wahl 
nicht erklären. 

Abg. Herbert (Sociald.) und Lenzmann 
(freiſ. Bolksp.) beantragen Kaſſirung der Wahl. 

Abgg. Dr. Stephan (Centr.), Spahn (Centr.) 
und Dr. v. Buchka (conf.) treten für Giltigkeit 
der Wahl ein. 

Schließlich wird der Antrag abgelehnt und die 
Wahl für giltig erklärt. Außer den Freiſinnigen 
und Gocialdemokraten ſtimmen für den Antrag 
Rickert vom Centrum die Abgeordneten Fritzen, 
Dr. Bachem, Dr. Lieber und Graf Kompeſch. Es 
folgt dann Kaſſirung der Wahl des Abgeordneten 
v. Gerlach-Köslin. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
DO Berlin, 27. März. 

(Fortſetzung aus der Abendnummer). Das 
Haus beſchäftigte ſich heute der Hauptſache nach 
mit folgendem Antrag des Abgeordneten Ring: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, mit 

möglichſter Beſchleunigung diejenigen adminiftra- 

tiven und geſetzlichen Maßregeln zu ergreifen, 
welche nothwendig ſind, um die durch die 
wiederholten Sperrungen des hieſigen ſtädtiſchen 

Dieh- und Schlachthofes 2 einheimiſchen ee 
wirthſchaft und de ehhandel zugefügten 
ſchweren Se pät n tir bie Suhunfı zu beſeltigen. 

Es entſpann ſich über den Antrag eine mehr- 
ſtündige Debatte, in welche auch der Landwirth- 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein eingriff. 
Schließlich wurde der Antrag an die um ſieben 
Mitglieder verſtärkte Agrarcommiſſion verwieſen. 
Um 3½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet morgen 11 Uhr ſtatt. Auf 
der Tagesordnung fteht der Antrag Mendel be- 
treffend die Verfälſchung von Düngemitteln und 
kleinere Vorlagen. 

Abg. Ring (conſ.) begründet feinen Antrag 
und empfiehlt als geeignetſte Maßregel u. a. die 
Trennung des ſtädtiſchen Schlachthofes vom 
Diehhof, eine Forderung, welche ſchon im Jahre 
1888 vom Polizeipräſidium erhoben worden ſei. 
Der Magiſtrat hat ſofort die Mittel zum Umbau 
verlangt, ohne daß bis jetzt etwas in dieſer 
Richtung geſchehen iſt. Wenn der Magiſtrat den 
Umbau nicht machen will, dann mag man ihm 
die Conceſſion entziehen und der Provinz Branden- 
burg einen Viehhof conceſſioniren. Um eine 
Verſchleppung der Seuchen zu verhüten, müßte 
der Dünger ſofort auf dem Biehhof verbrannt 
werden. Für die Kauptviehverladungsſtellen 
müſſen größere Stallungen hergeſtellt und ferner 
muß die Ermöglichung einer ſorgfältigeren 
thierärztlichen Ueberwachung an der Eiſen- 
bahn vorgeſehen werden. die Kreis- und 
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Dann begann ein Höllenlarm im Bogen, die 
Hundemeute ſchien auf einen Bunkt concentrirt. 
Das helle Geläute ſchiug die Richtung zu dem 
Nachbar ein, jetzt ftürmte es krachend durch die 
Buchenſchonung — eine Rauchwolke ſtob empor 
— der Nachbar hatte geſchoſſen — gefehlt wohl! 
Der Lärm wandte ſich. Ein Rudel Rehe polterte 
daher, angſterfüllt, die Hälſe weit vorgeſtrecht — 
ein Mutterthier ſtürzte vor die Jägerin — das 
Kitz drückt ſich angſterfüllt an daſſelbe. Die 
Jägerin ſtand regungslos. Ihr Blick richtete ſich 
lauernd nach rückwärts auf den Bock mit hohem, 
gebräuntem Gehörn, der fie hinter einem Buchen- 
ſtamm hervor ſorgfältig muſterte. Ein kläffender, 
die Fährte verfolgender dachshund machte der 
Spannung ein Ende, der Bock ſprang ſeitwärts. 
Die Jägerin feuerte in raſcher Wendung, das 
Thier brach mit den hinteren Läufen zuſammen 
und mühte fich, ſchlecht getroffen, in qualvoller, 
kreisförmiger Bewegung. 

Wieder ertönte das männliche Bravo, aber 
diesmal lächelte das Mädchen nicht; rathlos ſtarrte 
es auf den Todeskampf des Thieres, auf 
das Unglück, das es angerichtet — ſprang hinzu 
und wandte das Antlitz von dem brechenden Auge. 

„Georg, komm doch! Das arme Thier!“ rief 
es dann in angſtvoll flehenden Tönen. 

„Iſt der Trieb ja noch nicht zu Ende! Nur 
liegen laſſen! Kommt nicht mehr auf!“ war die 
Antwort. N - 

„Abſcheulich!“ flüſterte das Mädchen faſt 
weinerlich und hob das Gewehr zum Gnadenſchuß. 

Da vernahm es Tritte hinter ſich und ſetzte ab, 
ſich wendend. Ein großer, junger Mann, das 
Gewehr unter dem Arm, ſtand vor ihm. 

„Haft du deinen grauſamen Bruder gehört?“ 
fragte es. 

„Warum grauſam? Das ift die Jagd, der 


Morgen-Ausgabe, 


(Auflage über 10 000.) 
1895. 


Departements-Thierärzte müſſen befjer dotirt 
und ihnen die Ausübung der Privatpraxis 
entzogen werden, damit ein Conflict zwiſchen 
ihrer privaten Thätigkeit und ihrer amtlichen 
Pflicht vermieden werde. Auch ift der Hauſir- 
handel mit Schweinen zu verbieten. Ein Haupt- 
ausgangspunkt der Seuchen iſt der Rummels- 
burger Diehhof, der nicht den beſcheidenſten An- 
ſprüchen genügt und gar nicht als Markt con- 
ceſſionirt iſi. 

Staatsminiſter Irhr. v. Hammerſtein erhebt 
Bedenken gegen die Formulirung des Antrages 
und vermißt Vorſchläge für geſetzliche Mak- 
nahmen, die man in dem Antrage verlangt. Zur 
Zeit iſt das einzige Mittel die Sperre, welches 
der Regierung zu Gebote ſteht, um gegen eine 
Weiterverbreitung der Seuchen im Intereſſe der 
Landwirthſchaft vorzugehen. Für den Schlacht- 
und Diehhof der Stadt Berlin ſcheinen 
der Regierung folgende Maßregeln unent- 
behrlich: Vermehrung der Stallungen und 
Schlachträume, Verbreiterung der Auslade- 
rampen, damit das Vieh ſofort unterſucht 
werden kann, Unſchädlichmachung des Düngers 
und Herſtellung einer Einrichtung, daß die Juͤge 
auf dem Schlachthof nur zur Tageszeit eintreffen, 
Gegen die Stadt Berlin zwangsweiſe vorzugehen 
iſt in Folge des Mangels einer geſetzlichen Der- 
pflichtung der Stadt Berlin, die geforderten 
Maßnahmen vorzunehmen, nicht möglich. Mit 
Ordnungsſtrafen zu beginnen, iſt ein kleinliches 
und außerdem unwirkſames Mittel. Man möge 
zu der Stadtverwaltung das Vertrauen haben, 
daß ſie von ſelbſt die erforderlichen Schritte thun 
wird. Nun wird auch die Mitwirkung der 
Landwirthſchaftsgammern dei der Producten- 
börſe verlangt. dieſe Forderung iſt bereits 
im Geſetz über die Landwirthſchaftskammern 
garantirt. Das neue Börſengeſetz iſt vollſtändig 
fertig geftellt (hört, hört!) und wird noch in 
dieſer Seſſion vorausſichtlich an das Parlament 
kommen. In demſelben iſt ebenfalls eine weit- 
gehende Einwirkung der Landwirthſchaft auf die 
Productenbörſe eingeräumt. Ich habe namens 


der Regierung zu erklären, daß ſie bereit iſt, jede 
ausführbare geſetzliche und adminiftrative Maß⸗ 


regel zur Derminderung von Seuchen zu ergreifen, 
namentlich bezüglich der Seuchenabwehr vom Aus- 
lande. Der Haufirhandel mit Schweinen wird durch 
die dem Reichstage vorliegende Oewerbeordnungs⸗ 
novelle genügend beſchränkt werden können. 

Abg. Langerhans (freiſ. Volksp.) nimmt die 
Berliner Stadtverwaltung gegen die ihr vom 
Abgeordneten Ring gemachten Vorwürfe in 
Schutz. Es kommt der Stadtverwaltung nicht 
darauf an, aus der Biehhofanlage Geld zu ziehen, 
ſondern nur darauf, den Bewohnern der Stadt 
gutes Fleiſch zu liefern. 

Geheimer Regierungsrath Beyer legt die Sründe 
dar, aus denen die Regierung den Schlachthof 
als integrirenden Theil des Viehhofes betrachtet. 

Nachdem die Abgeordneten Gamp (freiconſ.) 
und v. Mendel -Steinfels (conſ.) ſich mit den 
Ausführungen des Antragſtellers einverſtanden 
erklärt haben, wird der Antrag an die um 
ſieben Mitglieder verſtärkte Agrarcommiſſion 
verwieſen. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr. 


Herrenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
O Berlin, 27. März. 
In der heutigen Sitzung des Kerrenhauſes 


machte der Präſident Graf Stolberg zunächſt Mit- 
theilung von der Reiſe des Geſammtvorſtandes 
reer 


Sport! Und du liebſt ihn ja fo ſeyr, Kitty“, er- 
widerte dieſer, ohne Miene zu machen, den Wunſch 
des Mädchens zu erfüllen. 

„Gewiß liebe ich ihn! Aber deshalb bin ich 
noch lange nicht gefühllos! Willſt du, oder willſt 
du nicht?“ Kitty ſprach dieſe Worte mit gereizter 
Energie. ; 

„Nicht mehr nöthig“, erwiderle der junge Mann. 
„Das arme Ding hat bereits ausgelitten.“ 

„Das arme Ding!” Die junge Dame wandte 
ſich raſch zu dem verendeten Thier und beugte 
ſich über daſſelbe, das ſtarke Gehörn prüfend. 

„Ein Kapitalbock! Du bift mir wohl neidiſch, 
aber ich laſſe mir die Freude nicht verderben. 
Sieh nur die Stangen! Eine Abnormität. Georg 
hat ihn gefehlt — jawohl! Gott, wird Papa 
eine Freude haben! Nein, das Glück, das 
Glück! Ein ſo dummes Mädel einen ſolchen 
Bock ſchießen!“ 

Die junge Dame hatte ſich auf den Boden 
gehniet, betrachtete das gefallene Wild und prüfte 
das Geweih mit kindlicher Freude. Keine Spur 
mehr von Mitleid oder Reue, der Bock war ja 
jezt verendet und ſchreckte fie nicht mehr mit 
ſeinen Todeskrämpfen. 

„Na, freuſt du dich denn gar nicht ein wenig 
mit? Thu doch wenigſtens ſo!“ wandte ſie ſich 
an den jungen Mann, der fie aufmerkſam beob- 
achtete. „O, dieſer Jagdneid der Männer!“ 

„Ich — und Zagdneid! Das ift ja die reinfte 
Schmeichelei aus deinem Munde.“ 

„Ja, das ift wahr. Du biſt ja ein ſchrecklich 
langweiliger Jäger! — Ich meine, wenn ich mich 
freue, ſollteſt du es auch..“ 

„Thue ich auch immer, Kitty, immer! Nur 
wundere ich mich, daß du dich ſo freuen kannſt 
ne dieſes Häufchen Unglück“, erwiderte der junge 

an 


„Natürlich, jetzt kommt die Moralpauke! Für 
ein Mädchen paßt die Jagd nicht. Das ſoll immer 


* FRE BET DER, 


und reicher Mitglieder nach Friedrichsruh 
zur Venlilhwünſchung des Fürften Bismarck und 
überbrachte dem Haufe den Dank des FJürſten. 
Alsdann wurde der Geſetzentwurf betreffend die 
eve 1 er 5 is Er 
ührungsgeſetzes der deutſchen rozeß⸗ 
ordnung beireffend die Ausftellung gerichtlicher 
Erbbeſcheinigungen ohne Debatte angenommen. 
Eine Petition wegen Erlaſſes geſeßlicher Be- 
kimmungen zum Rechtsſchutz der Bauhandwerker 
wurde der Regierung zur Berückſichtigung über- 
wieſen, eine Petition auf generelle Einführung 
der Staffeltarife wurde der Regierung zur Er- 
wägung überwieſen. Staatsminiſter Thielen 
machte dabei geltend, daß es bei dem Beſtehen 
umfangreicher Gtaffeltarife zu ftarken mirth- 
Ihaftlihen Derſchiebungen führen würde, dieſe 
Staffeltarife generell einzuführen. 

Die nächſte Sitzung findet morgen ftatt. Auf 
der Tagesordnung fteht der Etat. 


Die Feſtlichkeiten in Friedrichsruh. 


III. 
Friedrichsruh, 26. März. 
Nachträge zu den Drahtnachrichten.) 

Wohl ſelten mag der ſchöne Sachſenwald ein 
ſo belebtes Bild gezeigt haben, als heute, wo es 
galt, den deutſchen Kaiſer zu begrüßen und der 
Huldigung beizuwohnen, die der allerhöchſte 
Kriegsherr namens der Armee dem 80 jährigen 
Zürſten darzubringen beſchloſſen hatte. Schon 
früh Morgens ſtrömten die Menſchenmaſſen hier 
zuſammen und durch vollbeſetzte Sonderzüge aus 
Hamburg wuchſen dieſelben mehr und mehr an. 
Die Abſperrung durch Gendarmen zu Pferde und 
zu Juß, durch Hufaren und Berliner Schutzleute 
war nicht ſo ſchlimm, als das Publikum dies 
anfangs befürchtet hatte und ſo haben alle den 
Kaiſer ſehen können, der mit jubelnder Be- 
geiſterung überall empfangen wurde. Als der 
Kaiſer in der Nähe von Aumühle den Sonderzug 
verlaſſen hatte, kehrte dieſer mit dem Aron- 
prinzen und dem geſammten Gefolge des Kaiſers 
nach Zriedrichsruh zurück, woſelbſt alles 
ausſtieg und zu Zuß nach dem TParade- 
ſelde ſich begab, um die Ankunft des 
Kaiſers mit den Truppen zu erwarten. Unter 
klingendem Spiel rückten letztere alsbald unter 
Zührung des Kaiſers an und nahmen auf dem 
Zelde in offenem Viereck Aufftellung. Auf dem 
ganzen Wege durchbrauſten ſtürmiſche Kochrufe, 
die dem Kaiſer, der die Uniform der Leib- 
küraffiere trug, dargebracht wurden, die Luft 
ind auch auf dem Paradefelde erneuerten ſich 
wiederholt dieſelben. Der Zlügel-Adjutant Major 
Graf v. Moltke beſtieg alsbald eine bereit 
ſtehende fürſtliche Eguipage, um den Zürſten ab- 
zuholen, bei deſſen Ankunft auf dem Paradefelde 
das Publikum wiederum in laute Hochrufe aus- 
brach. Man ſah es dem greiſen Kanzler, der 
über der Küraſſieruniform den ihm von dem 
Kaiſer geſchenkten grauen Mantel trug, an, daß 
ihm dieſe Huldigung namens der Armee, welche 
der Kaiſer ſelbſt leitete, ganz unerwartet kam 
und ergreifend war es, wahrzunehmen, wie der 
Zürft. als der Kaiſer an den Wagen heran- 
ſprengte, ſich kerzengrade in die Höhe richtete 
und, falutirend, nicht Worte finden konnte, dem 
Raifer feine Ueberraſchung zu ſchildern, feinen 
Dank auszudrücken. Als der jugendliche Aron- 
prinz dann an den Wagenſchlag trat, ſich militärisch 
beim Fürſten meldete, letzterer ausſtieg, dem 
Kronprinzen die Hand ſchüttelte und ihn einlud, 
den Wagen zu beſteigen, um — links vom Aron- 
prinzen ebenfalls Platz zu nehmen und die 
Fronten abzufahren — wer konnte ſich da der 
Rührung erwehren, und wie tiefbewegt war der 
greife Fürft ſelbſt?! 

Doch der Telegraph hat dieſe Schilderung ja 
längſt überflügelt, wir können nur hinzufügen, 
daß die kaiſerliche Anrede an den Füriten, die 
Ueberreichung des goldenen Ehren-Pallaſches an 
denſelben und der kurze Dank des Fürjten, der 
in den Worten gipfelte, er könne eben nichts 
weiter ſagen, als danken und wieder danken, 
einen unauslöſchlichen Eindruck auf alle machte, 
denen es zu Theil geworden war, dieſer 
Huldigung unſerer Armee beiwohnen zu 
dürfen. Was ſich fpäter im Schloſſe des Fürften 
abgeſpielt hat — nur wenigen Sterblichen iſt 
es vergönnt geweſen, Zeuge deſſen zu ſein. Auch 
durch den Trinkſpruch des Kaiſers auf den 
Fürſten erneuerte ſich die tiefe Bewegung des 
Fürften, die ſich in Thränen Bahn brach, als der 
Kaiſer demſelben, als Andenken an den großen 
unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I., deſſen treueſter 
Berather der greiſe Kanzler ſtets geweſen iſt, ein 
Petſchaft vom Schreibtiſche des hochſeligen Kaiſers 
überreichte, deſſen Kaiſer Wilhelm I. ſich mit Bor- 
liebe bediente! Das war die ſchönſte Geburtstags- 
gabe für den Zürften, in deſſen Herz die Er- 
innerung an feinen geliebten Kerrn ja erſt mit 
dem eigenen letzten Athemzuge erjtirbt. Ergreifend 
war es endlich, kurz vor Abfahrt des kaiſerlichen 
CCC '2e, MITTE ED TR RTL ARE ES ANFERZEER 
mit niedergeſchlagenen Augen und gefalteten 
Händen umhergehen und zuſammenſchrecken, wenn 
eine Flinte knallt. Blut ſoll ſie gar nicht ſehen 
können, ohne in Ohnmacht zu fallen. — Aber 
ich bin einmal anders — warum denn nicht auch 
das einmal? Mich freuen alle die Sachen, das 
Reiten, Jahren, Jagen, Pferde, unde. — Des- 
halb kann man doch mädchenhaft denken und 


‚fühlen. Glaubft du das nicht?“ 


Es lag ein Vorwurf in dieſer Frage. 

„Ich weiß, daß du fo denkſt und fühlſt — 
und eben darum — doch es iſt wirklich lächer⸗ 
lich, dir vor einem geſchoſſenen Kapitalbock eine 
Dorleſung halten zu wollen, anſtatt dir, wie es 
ſich von einem Cavalier ziemt, den Bruch auf den 
— — 

unge Mann brach einen herabhängenden 
Zuchenfweig. „Ich werde — The — 5 dazu 
Gelegenheit haben!“ Dann ſchnitt er ihn mit dem 
Meſſer zurecht und ſteckte ihn auf das Hütchen 
der Dame neben den Adlerflaum. 

Einen Augenblick ſchwiegen beide. — gittn 
beugte ganz demüthig das Köpfchen und ließ ſich 
chmücken, dann hob fie es und reichte dem 
ungen Manne die Hand. 

Ich danke dir, ram! So oft ich das Geweih 
anjehe, werde ich an dich denken! — Alſo wirk⸗ 
lich übermorgen ſchon — in die häßliche Grube? 
Oh, mich ſchaudert's, wenn ich daran denke, hier 
in dem göttlichen Licht 
eg gar nicht. Ich lebe ſogar die häßliche 

tube.” 

„Ah, höre doch nur auf, ich weiß ſchon! Die 


Arbeit liebft du, das Schaffen!“ erwiderte das 


Mädchen mit fpöttifh bombaſtiſcher Betonung. 
un alles, u —— Welt nicht angehört, ver- 


Sonderzuges, trotz der bereits im Schloſſe 
ftattgehabten Derabſchiedung, den Jürſten noch- 
mals zu einer ſolchen auf dem Bahngeleiſe 
erſcheinen 1 ein Wagniß bei der un- 
günſtigen erung, das der Kaiſer als ſolches 
durch Erheben der Hand, mit derfelben ſcherzhaft 
drohend, kennzeichnete. Jetzt iſt der Kalſer wieder 
auf der Rückfahrt nach Berlin; unendliche Hoch⸗ 
rufe wurden ihm bei der Abfahrt dargebracht, 
ebenſo dem FZürften bei feinem Erſcheinen und 
bei der Rückkehr in's Schloß. 


Der Kaiſer hat dem Leibkutſcher des Zürften 
Bismarck, Platzne, ſowie dem Kammerdiener 
Pinnow die Medaille zum Kronenorden und dem 
Förſter Schwarzkopf das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 


* 


Telegramme. 
Jürſtenbeſuch beim Altreichskanzler. 
Friedrichsruh, 27. März. der Reichskanzler 

Fürft Hohenlohe überbrachte das Beglück- 
wünſchungsſchreiben des Bundesrathes und des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, zweier Körper- 
ſchaften, die, wie Fürſt Hohenlohe in ſeiner An- 
rede ſagte, ſtolz darauf ſeien, Jahrzehnte unter 
der Leitung des Fürſten für das Wohl des 
Vaterlandes gearbeitet zu haben. Der Reichs- 
kanzler ſchloß feine Anſprache mit dem herzlichen 
Wunſche, daß Gott dem Fürſten noch lange Jahre 
Kraft und Geſundheit ſchenken möchte. Jürſt 
Bismarck dankte dem Reichskanzler perſönlich 
und bat ihn, dem Bundesrathe und dem Staats- 
minifterium feinen herzlichſten Dank zu über- 
mitteln. Er bemerkte dabei, es habe ihn ſtets 
gefreut, mit dem Zürften Hohenlohe zu arbeiten 
und es mache ihm deshalb eine ganz beſondere 
Freude, daß gerade der Reichskamler ſelbſt die 
Glückwünſche überbringe. 

Nach der Gratulation fand ein Frühſtück ftatt, 
an dem Prinz Heinrich, Prinz Waldemar, der 
Großherzog von Baden, Freiherr v. Geckendorff, 
der Commandeur der Seydlitzküraſſiere Graf 
Klinckowſtröm, deſſen Adjutant Lieutenant Bron- 
fart v. Schellendorff, Graf Rantzau und Geheimer 
Medizinalrath Profeſſor Schweninger, Theil 
nahmen. Prinz Heinrich toaſtete auf den Fürften 
Bismarck mit den Worten: „Möge Gott ſie noch 
lange erhalten.“ 

Um 12 Uhr reiſten Prinz Feinrich und Prinz 
Waldemar ab. Eine Stunde ſpäter fuhren der 
Großherzog von Baden, der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe. mit dem Prinzen Alexander und dem 
Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski ab, vom Fürften 
und feiner Familie bis zum Eiſenbahnzug geleitet, 
welcher vor dem Parkthore hielt. Nachdem der 
Großherzog den Zug beſtiegen hatte, äußerte er 
zu dem Zürſten: „Es war nicht nöthig, daß Sie 
hier blieben. Ich freue mich nur über die Sonne, 


welche wohlthuend wirkt.“ Dorher am Park- 


thore äußerte der Großherzog zum Fürſten: „Ruf 
Wiederſehen!“ Als der Zug abfuhr, rief der 
Großherzog. nachdem ſich alle Einfteigenden vom 
Fürſten verabſchiedet hatten, dem Zürften noch- 
mals Lebewohl zu. Das Publikum brach in laute 
Kochrufe aus, in welche die Inſaſſen des fahr- 
planmäßigen Zuges einſtimmten. Der Fürft ſah 
ſehr wohl aus und ſchritt rüſtig und nach allen 
Seiten grüßend nach dem Schloß zurück. 
Die Geſchenke des Kaiſers. 
Berlin, 27. März. Der dem Fürften Bismarck 
vom Kaiſer geſtern überreichte Ehrenpallaſch hat 
einen goldenen Korb, worauf das Bismarck'ſche 
Wappen angebracht iſt. Auf dem Knopf befindet 
ſich in reicher Verzierung das Bildniß des Kaiſers. 
Eine Seite der Klinge trägt die Inſchrift: „Dem 
Zürften von Bismarck, Kerzog von Lauenburg, 
zum vollendeten achtzigſten Lebensjahr.“ Auf 
dieſer Seite iſt auch das Wappen von 


Elſaß-Cothringen unter den Zittigen des deutſchen 


Reichsadlers angebracht. Die andere Seite der 
Klinge zeigt in gothiſcher Schrift den Ausſpruch: 
„Wir Deutſchen fürchten Gon, ſonſt nichts in der 
Welt.“ 

Das dem Fürſten vom Kaiſer geſchenkte Pet⸗ 
ſchaft iſt aus Lapis Lazuli und befand ſich be- 
kanntlich bisher auf dem Schreibtiſch Kaiſer 
Wilhelms I. Es wurde von dem heimgegangenen 
Kaiſer täglich benutzt, und gerade die Erinnerung 
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achteſt du — und doch biſt du auch nicht für ſie 
geſchaffen, ſondern für die unfrige, für die Welt 
der Lebensfreude, des Dergnügens! Und ich 
haſſe das Geſchich, das es anders gewollt! — 
Jawohl, lache nur! Ich haſſe auch dieſe Welt 
der Arbeit, die dich wieder verſchlingt auf ein 
Jahr, — die keine Freude kennt, kein frohes 
Lachen 

Kittn ſprach mit leidenſchaftlicher Wärme. 

„Oh, da irrſt du dich aber doch, — du kennſt 
ſie gar nicht. Ich wette, du biſt noch nicht einmal 
= Schwarzacker eingefahren“, erwiderte der junge 

ann. 

„Denke auch gar nicht daran! Ich mache 
immer einen Umweg, um dieſen ſchwarzen 
BEE Männern nicht zu begegnen“, entgegnete 

ittn. 

n ich dich aber bitten würde — zum Ab- 
ſchiede —, mit mir die Grube zu beſuchen, deren 
Herrin du einſt ſein wirſt. — Morgen noch?“ 

„Ja dann — zum Abſchied. Wenn ich mich 
aber fürchte?“ 

Eine Amazone! Eine Jägerin! Eine Reiterin, 
Jurcht? Ein ſpöttiſches Lächeln erſchien auf dem 
ER 2 eg 

„Ja, du haft recht. Abgema 
mörgen — ft rech 9 m cht! Wir fahren 

er junge Mann zog die kleine nervige Fand 
an ſeine Lippen, doch er zöge ü 
kriſches rg nein te 1 = e 
zog ſie verdroſſen zurück, ein ſchlimme 
Wort drängte ſich auf ihre Lippen, da Inte dich 
hinter ihr eine rauge Sümme: Wenn ihr immer 
plaudert. nützt mir das Stehendlelben freilich 
nichts mehr! (Fortfegung folgt.) 


hieran bildet für den Jürſten die größte Freude 
an dem werthvollen Geſchenke. 


Deutſchland. 


> Berlin, 27. März. Ueber den neu ernannten 
Votſchafter Nuſlands am Berliner Hofe wird 
noch geſchrieben: Der volle Name des im Range 
eines kaiſerlich ruſſiſchen Geheimrathes ftehenden 
neuen Botſchafters iſt Graf Nikolai Dmitrowitſch 
von der Oſten-Saken (das S iſt hier auszu- 
ſprechen wie ſſ bezw. ß. müßte mithin geſchrieben 
werden: Sſaken). Er iſt als außerordentlicher 
Botſchafter und bevollmächtigter Miniſter nicht 
allein für den Berliner Hof ernannt, ſondern in 
derſelben Eigenſchaft iſt er auch für die Höfe der 
beiden Mecklenburg accreditirt, wie dies ein alter 
Gebrauch des Petersburger Hofes iſt. In Folge 
deſſen begiebt ſich der ſeweilige ruſſiſche Bot- 
ſchafter zu Berlin alljährlich auf einige Zeit nach 
den beiden Reſidenzſtädten Schwerin und Strelitz. 
Es ſei noch hinzugefügt, daß der neue Botſchafter, 
welcher den Titel Graf führt, Sohn des ruffi- 
ſchen Generals der Cavallerie Baron von der Often- 
Saken iſt. 8 

Der am 28. März 1831 geborene Graf gehört 
dem Adel des Gouvernements Cherſſon an 
(urſprünglich aber wohl zweifellos dem der 
Oſtſeeprovinzen und zwar wahrſcheinlich Kurlands, 
wo ein gräflicher Zweig der alten Familie von 
Oſten-Saßen früher das Latifundium Dondangen 
im Norden der Provinz als Majorat inne hatte) 
und iſt im Lyceum Richelieu in Odeſſa erzogen. 
Dem Miniſterium des Auswärtigen gehört er 
bereits ſeit dem Januar 1852 an, und zwar ſeit 
1856 im auswärtigen diplomatiſchen Dienſte. Graf 
Oſten-Saten beſitzt große Güter in den Bouver- 
nements Cherſſon und Wladimir; fein Dater war 
General der Cavallerie und hat ſich ſeinerzeit 
große Derdienſte erworben um die Beſiedelung 
und Organiſation der Krongüter. 


* [Der Herzog von Cumberland] nebſt Ge- 
mahlin find im ſtrengſien Incognito als Graf 
und Gräfin Dipholz heute in Berlin auf dem 
Anhalter Bahnhof eingetroffen nnd haben Nach- 
mittags mittels Sonderzuges die Weiterfahrt vom 
Stettiner Bahnhof nach Neuſtrelitz zum Beſuch 
des großherzoglichen Hofes fortgeſezt. Morgen 
ſoll die Weiterfahrt nach Kopenhagen erfolgen. 

* [Abg. v. Stumm.] Das Nierenleiden des 
Irhrn. v. Stumm-Halberg nimmt einen Verlauf, 
der die Wiederaufnahme der parlamentariſchen 
Thätigkeit des Erkrankten während der laufen- 
den Tagung völlig ausſchließt. Sobald Herr von 
Stumm reiſefähig ſein wird, wird er ſich nach ſeiner 
Heimath begeben und dort nach ſtrenger Vorſchrift 
der Aerzte ſich Monate lang jeder anſtrengenden 
oder aufregenden Thätigkeit enthalten, um den 
geſchwächten Kräften wieder aufzuhelfen. 

* [Die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuern], 
welche am 1. April dieſes Jahres aufhören, directe 
Gtaaisfteuern zu ſein, kommen, wie jeitens des 
Finanzminiſteriums bekannt gegeben wird, von 
dem eranlagungsjahr 1895/96 ab als abzugsfähige 
Ausgaben nicht mehr in Betracht. Die Vor- 
fijenden der Einkommenſteuer-Berufungs-Com- 
miſſionen find mittels Verfügung des Finanz- 
miniſters vom 15. März d. J. angewieſen worden, 


dafür Sorge zu tragen, daß diefer Grundſatz bei 
der bevorſtehend 


en Einkommenſteuer-Beranlagun 
in ihren Bezirken genaue Beachtung finde, be 
allen Steuererklärungen, die hiervon abweichen, 
Beanſtandung eintreten zu laſſen und gegen etwaige 
Entſcheidungen der Beranlagungscommiffion, die 
hiergegen verſtoßen, Berufung einzulegen. 

* [Bei der Erſatzwahl in 2 für den 
verſtorbenen Abg. v. Langendorff beabſichtigt der 
Landrath Lewald zu candidiren. Bon anderer 
Seite wird in der „Post“ die Candidatur des 
Dr. v. Kanſemann auf Pempowo befürwortet. 

München, 26. März. Die Beerdigung des am 
24, ds. verſtorbenen Cultusminiſters Dr. v. Müller 
hat heute Nachmittag unter großer Betheiligung 
des geſammten Miniſteriums, der Staatswürden⸗ 
träger, des Erzbiſchofs, der Generalſuperintendenten, 
der Geiſtlichen beider Confeſſionen, der Mitglieder 
der Akademie, Univerſitätsprofeſſoren, Mitglieder 
der beiden Kammern und der ſtädtiſchen Collegien 
ſtattgefunden. Der Prinzregent war durch feinen 
Generaladſutanten, Generalmajor Frhr. v. Zoller, 


vertreten. 
England. 

London, 26. März. Das „Neuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Akafja: Nach Meldungen vom mittleren 
Niger ſind auf britiſchem Gebiete zwei ſtarke 
franzöſiſche Expeditionen eingetroffen; die eine, 
unter Capitän Decoeur, hat ein Lager am Oft- 
ufer des Niger in Bagibo im Rupelande aufge- 
schlagen, welches Gebiet ſich ſeit 1885 im Beſitze 
der Niger-Compann befindet; die andere Erpe- 
dition unter dem Befehl des Gouverneurs von 
Dahomen, Ballot, befindet ſich in Bouſſa, deſſen 
Sultan dieſes Gebiet im Jahre 1890 unter die 
britiſche Flagge ſtellte. Es iſt zu hoffen, daß die 
franzöſiſche Regierung dieſen Bruch des fran- 
zöſiſch-engliſchen Abkommens vom Jahre 1890 
wieder beſeitigt, die Expeditionen zurückruft und 
ſo einen Zuſammenſtoß verhindert. (W. T.) 

5 Spanien. 

Madrid, 26. März. Wie verlautet, ſoll General 
Gamir zum Generalgouverneur von Cuba er- 
nannt werden. (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 27. März. (Telegramm.) das Schulſchiff 
„Moltke“, welches auf der Heimreiſe begriffen 
iſt, hat Maſchinenhavarie erlitten, der Kreuzer 
„Stein“ iſt zur Aſſiſtenz abgedampft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Das Verhältniß zwiſchen Berlin und 

Petersburg. 

Berlin, 27. März. Die „National-Zeitung“ er- 
klärt auf Grund zuverläſſiger Informationen die 
Angaben, wonach in Folge von Meinungsverſchie - 
denheiten über die Beſetzung der beiderſeitigen Bot- 
ſchafterpoſten zwiſchen Berlin und Petersburg der 
Draht zerriſſen ſei, für völlig grundlos. Jürſt 
Nadolin fei in Petersburg ebenſo persona 
gratissima wie Graf Oſten - Saken in Berlin. 
Die „Poſt“ conftatirt, daß von einer Abſicht des 


Beſuches des Zaren in Berlin im Mai, welcher 


nach der „Köln. Dolksztg.“ aufgegeben worden 
fein ſoll, in maßgebenden Kreiſen in Berlin über- 
haupt nie etwas bekannt geworden fei. 


a 


Berlin, 27. März. Der „Reichsanzelger” ver- 
öffentliht heute eine im Auftrage des Staats- 
miniſteriums von der Commiſſion des Staats- 
rathes ausgearbeitete Denkſchrift betreffend das 
Ergebniß der Verhandlungen des Staatsrathes 


zu der Vorlage „Maßnahmen zur Hebung des 
Getreidepreiſes . 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird das neue 
Reichstagspräſidium eine Kudienz beim Kaiſer 
nicht nachſuchen, jondern nur feine Karten im 
Kofmarſchallamt abgeben. dieſer Behauptung 
tritt die „Freiſ. 31g.“ entgegen und erklärt, das 
Präſidium werde ſelbſtwerſtändlich die Formen, 
wie ſie bisher üblich waren, beobachten. 

— Das heute im Reichstage verbreitete Gerücht, 
die Niederlegung des Präfidiums feitens 
v. Levetzows ſei auf den Einfluß des Kaiſers 
zurückzuführen, wird von zuverläſſiger Seite 
dementirt. 

Deſſau, 27. März. Der Landtag hat auf ein- 
ſtimmigen Beſchluß an den Zürften Bismarck ein 
Glückwunſchtelegramm abgefandt. 

Stockholm, 27. März. Es verlautet, Schweden 
werde ſich bei der Einweihung des Nord-Dftjee- 
Kanals von einem Geſchwader, beſtehend aus 
den beiden Panzerbooten „Thule“ und „Goeta“ 
und dem Kanonenboot „Edda“, vertreten laſſen. 
„ ae. 


Danzig, 28. März. 

„Stadtverordneten-Verſammlung.] Die vor- 
geſtern vertagte Sitzung wurde geſtern Nach- 
mittag bei nur ſchwacher Beſetzung der Ver- 
ſammlung fortgeſetzt. Bor dem Eintritt in die 
Tagesordnung ergriff Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach das Wort zu der Mittheilung, 
daß die Feſtſetzung des Hauptetats in zweiter 
Leſung ſich nicht bis zum 1. April bewerkſtelligen 
laſſen werde, da die Sitzung zu dieſem Zwecke 
erſt nächſte Woche einberufen werden könne. Er 
bitte daher um die Erlaubniß, die Gehälter zum 
1. April nach Maßgabe der erſten Leſung des 
Etats auszahlen laſſen zu dürfen. Herr 
Dr. Baumbach theilte weiter mit, daß der Jahres- 
bericht des Magiitrats abgeſchloſſen fei und in 
nächſter Zeit erftattet werden würde. Die Ver- 
ſammlung ertheilte die beantragte Ermächtigung 
und ſetzte dann die erſte Etatsberathung fort, 
Auf der Tagesordnung ftand nur der Etat der 
„Gasanftalt: Einnahme 610500 Mk. (darunter 
für Gas 435594, für Cone 79 000. für Theer 22 522, 
für Ammoniakfalz 30 030, für Privatleitungen 24000); 
Ausgabe 409300 Mk. (darunter Beſoldungen 2 450, 
Löhne 69 900, Materialien 160 150, Unterhaltungskoſten 
66 250, für ne 22 000, Ammoniak- 
fabrikation 10 000, zum Reſervefonds 25 500, für neue 
Rohrlegungen und Extraordinaria 22490 Mk.). In 
einer dem Etat beigefügten Erläuterung werden die 
Koſten der öffentlichen Beleuchtung auf 133 697 Mk. 
berechnet. 

Der Referent Herr Davidjohn begrüſſte den recht 
bedeutenden Betriebsüberſchuß der Gasanſtalt als ein 
erfreuliches Zeichen der gedeihlichen Entwickelung der- 
ſelben, die im kommenden Jahre wohl noch weitere 
Foriſchritte machen werde. Der vorliegende Etat jei 
der am ſchwerſlen aufjuftellende, da man jetzt das 
produeirte Gas in Lichtt. Kraft- und Koch- und Heiz 
gas theilen müſſe. Während das Kraſtgas, deſſen 
Preis im Vorjahre auf 12 Pf. pro Cubikmeter herab- 
geſetzt wurde, nur eine geringere Mehrproduction zu 
verzeichnen gehabt habe, ſteige die Verwendung des 
Gaſes zu Koch- und Heinwecken immer mehr. Herr 
Bürgermeiſter Trampe wies darauf hin, daß durch 
das Auerlicht eine große Aenderung in der Art des 
Conſums eingetreten ſei, die auch im Etat der Gas- 
anſtalt berückſichtigt werden müſſe. Redner bedauerte 
auch die wenigen Sorifchritte in der Conſumtion des 
Kraftgaſes und ſuchte dieſen Umſtand in dem Mangel 
einer Kleininduſtrie in Danzig. Kerr Münſter⸗ 
berg fragt beim Magiſtrat an, ob hier in 
naher Zeit eine schädliche Einwirkung einer neuen 
Erfindung in der Production des Gaſes, die jetzt viel 
von ſich reden made, zu merken ſein würde und welche 
Schritte in dieſer Beziehung unternommen würden. 
Bürgermeifter Trampe antwortete, die Erfindung ſei 
allerdings für die Straßenbeleuchtung von weit- 
tragendſter Bedeutung. Kerr Gasanſtaltsdirector Kunath 
weile augenblicklich auf einer Studienreiſe, bei der er 
ſich in Berlin über dieſen Punkt informiren werde, um 
dann in der Naturforſchenden Geſellſchaft einen Vor- 
trag über die neue Erfindung zu halten. — Bei der 
öffentlihen Straßenbeleuchtung begrüßte der Referent 
im Intereſſe des Verkehrs es mit Freuden, daß von 
der Stadtverwaltung das frühere Verfahren, dann nur 
einen Theil der Gaslaternen brennen zu laſſen, 
wenn „Mondſchein im Kalender ſtand“, aufgegeben 
worden iſt. Für die neuen projectirten Straßen am 
Centralbahnhof find 100 Laternen projectirk. Herr 
Bürgermeiſter Trampe iheilte mit, daß man zu dem 
Jallenlaſſen der ſogenannten „Mondſcheinbeleuch- 
tung“ nach einer umfaſſenden Nachfrage in anderen 
Städten gekommen ſei, troßdem die Neueinführung 
einige Mehrkoſten macht. Auch die Vorſtädte würden 
die Neueinrichtung mit Freuden begrüßen, daß von 
jetzt an ein Theil der Laternen die ganze Nacht hin- 
durch brennen wird. Ueber die 100 Laternen werde 
noch ein beſonderer Beſchluß beantragt werden, für 
jetzt ſeien dieſelben nur in Betreff der allgemeinen 
Leiſtungen der Gasanſtalt in Betracht gezogen. — Nach 
einigen weiteren Bemerkungen über dieſen und einige 
andere Punkte des Etats, die nur Details betrafen 
wurden nach dem Antrage des Referenten, dem der 
Magiſtrats-Decernent zuſſimmte, bei den Ausgaben für 
Kohlen 6900 Mh. abgefeht, da 1 en durch 
Submiſſion ein mäßigerer Preis erzielt ift, nſt blieb 
der Etat unverändert. — Bei dem Titel „Extra- 
ordinarium“, welcher auch die Position Subvention für 
das Stadttheater“ zur beſonderen Bewilligung enthält, 
fragt Stadtv. Klein, Bezug nehmend auf eine frühere 
Erörterung in der Prefle, weiche einen Vorgang 


in der Derfammtung unrichtig und für ein 
heute abweſendes mitglied recht unliebſam dar- 
geſtellt habe, es richtig ſei, daß bei 


0 

Gewährung der Subvention die Veranſtaltung von 
Spnphente-Genecrten im Stadttheater dem Herrn 
Director zur Bedingung geſtellt ſei. Herr Bürgermeister 
Trampe und der demnächſt erſcheinende Herr Ober- 
bürgermeifter Dr. Baumbach verneinen dies. Eine 
Bedingung habe der Magiftrat nicht geſtellt und auch 
nicht ſiellen können. Allerdings habe der 5 Ober- 
de, wie letzterer hinzufügt, in Folge einer 
in der tadtwerordneten-Verſammlung gegebenen An- 
—. Lerrn Director Roſs den Munſch der Ver⸗ 
— altung folder Concerte im Stadttheater vorge- 
N N Herr Muscate hebt hervor, daß ſich darauf 

ef. It. in der Stadtverordneten-Derſammlung ge- 
gebene Anregung nicht gerichtet habe. Er entfinne ſich 
genau der Worſe des damaligen Redners, der rein 
perſönlich die techniſche Förderung der Symphonie 
Concerte gewünſcht habe. Stadtverordneter Klein 
conſtatirt unter mehrfacher Zuſtimmung der Derfamm- 
lung, daß dieſe keinerlei „Bedingung“ in Bezug auf 
die Symphonie-Concerte gewünfht, auch nicht den 
Wunſch der Beranſtaltung im Staditheater, das Redner 
ür ein wenig geeignetes Concertlokal halte, ge- 
ußert habe, daß vielmehr der erwähnte damalige 
Redner lediglich im allgemeinen Aunftintereife 
den Wunſch verlautbart habe, es möge eventuell der 


— geltatiet werden, durch 
— Zuſtandekommen der großen Symphonie 
—— zu ermöglichen oder iu erleichtern. Auf 
irgend weichen Antrag habe der betreffende Redner 
ausdrücklich verzichtet. Dem Theater für die Sym- 
honie - Concerte noch beſondere Opfer, welche fie er- 
rdert haben, aufzuerlegen, ſei von niemand beab- 
ſichtigt und Redner würde das auch bedauern, weil 
iche Opfer leicht andere, im Intere I weiterer Areife 
er Bürgerſchaft zu fördernde Kunſtunternehmungen 
des Theaters ſchmälern könnten. 
— — 

IN aturforſchende Geſellſchaft.] In der 
1 . — der anthrologiſchen Section der 
Naturforſchenden Geſellſchaft gedachte junächſt 
Herr Dr. Dehlſchläger der Wfährigen Jubel- 
ſeſer der Wiener anthrologiſchen Geſellſchaft. 
Herr Generalatjt Dr. Meißner ſprach über die 
allgemeinen vorgeſchichtlichen Derhäliniſſe Gchles- 
wig-Holſteins. Herr Dr. Kumm führte die 
neuerdings dem Provinzial Muſeum zugegangenen 
Refte diluvialer Gäugethierrefte von Menthen im 
Kreiſe Stuhm vor. 

»Iedächtnißzfeier.] In dieſem Jahre, welches 
uns die 25jährigen Gedenktage der großen Siege 
auf Frankreichs Boden bringt, ſoll in Berlin ein 
Denkmal vollendet werden für eine der herr- 
lichten Keldengeſtalten der damaligen Zeit, für 
den edlen Fürſtenſohn, welcher ein Lebensalter 
hindurch der Stolz Deutſchlands war, den früh- 
vollendeten zweiten Kaiſer des geeinten 
deutſchen Reiches: die Kaiſer Friedrich- Ge · 
dächinißkirche. An die treue Liebe des deut- 
ſchen Volkes, das ſeiner Kelden nicht vergißt, 
wendet ſich das unter dem Protectorate der 
Kaiſerin ſtehende Comité und bittet um Gaben 
für dieſen Bau der Pietät. Die Opferwilligkeit 
der Gemeinde, in welcher die Kirche liegt, hat 
800 000 Mk. dargeboten. Nur 200 000 Mk. find 
außerdem erforderlich, um in beſcheidenen Grenzen 
das Gotteshaus feiner Beſtimmung würdig her- 
zuſtellen. Bisher ſind 33 000 Mk. eingegangen, 
aber das Comité zweifelt nicht, daß es nur eines 
Weckrufes bedarf, um die Koffnung zu erfüllen, 


daß die Einweihung am 18. Oktober d. J. ftatt- | 


finden kann. Dem Comité, welches ſoeben einen 
bezüglichen Aufruf erlaſſen hat, gehören u. a. an: 
Dr. Baumbach, Oberbürgermeiſter zu Danzig; 
Dr. v. Goßler, Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen; Schlutow, Geh. Commerzienrath zu 
Stettin. 

[Kaufmänniſcher Verein von 1870. Geſtern 
Abend fand im Kaiſerhofe die am vergangenen 
Mittwoch abgebrochene Generalverſammlung des 
haufmänniſchen Bereins von 1870 ihr Ende. Es 
wurden verſchiedene Wahlen vorgenommen und 
in die Unterſtützungscommiſſion die Herren 
Baff, Barlaſch, 3. Bechler, Bertram, Faſt, 
Freundſtück. Grünert, Hildebrandt, Hoff- 
mann, Jasniewski, W. Schultz und Todt, 
in die Kufnahmecommiſſion die Herren 
A. Sommer, Schmandt, w. Schultz, 
O. Meyer, Perlmutter, P. Bechler, Gtrößen- 
reuter, Jebromskn und Koemke wieder- reſp. 
neugewählt. Weiterhin wurden zu Kaſſen⸗ 
reviſoren die Herren Bechler, W. Schultz und 
Todt, und zu Bibliotheksreviſoren die Herren 
B. Sommer, Schmandt nnd Strößenreuter 
gewählt. Nachdem dann noch der Bericht eines 
hieſigen Blattes über die Generalverſammlung 
am vergangenen Mittwoch einer Beſprechung 


unterzogen und über weitere Schritte in dieſer 


ſitzende, Herr Kaak, die Sitzung und das abge- 
laufene Vereinsjahr mit den wärmſten Wünſchen 
für den Verein. 

I Weichſel-Eisgang.] Das Eis der Weichſel 
dit jetzt auf der ganzen oberen Strecke in Be- 
wegung. Aus Jawichoſt wurde geſtern Nach- 
mittag ſtarker 9 1 Waſſerſtand 
dort vorgeſtern Abend 3,27, geſtern 3,53 Meter. 
— Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand geſtern 
Nachmittag 3,81 Meter. 

Aus Thorn wurde Nachmittags amtlich tele⸗ 
graphirt: Normaler Eisgang bei 3,60 Meter 
Waſſerhöhe. Nach Beginn des Eisganges flieg 
das Waſſer ſchnell bis auf 4,48 Meter, fiel dann aber 
bald wieder. Die Steigung war, wie uns ein Privat- 
telegramm geſtern Abend meldete, die Folge einer 
Stopfung beim Hafen, wobei die Uferbahn über- 
ſchwemmt wurde. Die Stopfung löſte ſich aber 
ſchnell durch den Waſſerdruck und das Waſſer 
fiel nun bis auf 3,38 Meter. — Herr Ober- 
präſident v. Goßler, der noch in Thorn an- 
weſend ift, traf perſönlich die erforderlichen 
Anordnungen, und fuhr Nachmittags mit den 
Herren feiner Begleitung am rechten Ufer 
ſtromauf. 

Aus Culm wurde geſtern Nachmittags 4 Uhr 
per Telegraph ein Waſſerſtand von 2,64 Meter 
gemeldet. Eisgang in voller Strombreite. Der 
Traject iſt in Folge deſſen zur Zeit gänzlich 
unterbrochen. 

Es iſt dies bekanntlich der letzte Eisgang, der 
bei der Weichſelmündung von Plehnendorf ftatt- 
findet, da binnen kurzem die Weichſel ſchon bei 
Siedlersfähre ihren Weg in's Meer nehmen wird. 
Da die Habermann'ſchen Dampfer bereits die 
todte Weichſel befahren, fo iſt nur anzurathen, 
dieſe letzte Gelegenheit, das großartige Schauſpiel 
des Weichſeleisganges in ſolcher Nähe und ſo 
bequem zu beobachten, nicht zu verſäumen und 
eine Partie nach Plehnendorf zu machen, wo 
überdies auch für die leiblichen Bedürfniſſe der 
Beſucher jo trefflich geſorgt iſt. 

[aus- und Grund beſitzer⸗Derein.] Die 
geſtern Abend im Bildungsvereinshauſe abge- 
haltene recht zahlreich beſuchte Generalverſamm- 
lung des Haus- und Grundbeſitzer-Bereins er- 
öffnete Herr Brunkow, worauf Herr Kawalki 
den Jahresbericht über das Jahr 1894, das 
7. Jahr ſeit Beſtehen des Vereins, erſtattete. Nach 
demſelben zählt der Verein 651 Mitglieder. Der 
Etat pro 1895/96 wurde ohne weitere Debatte 
mit einem Saldovortrag von 610,41 Mk. in Ein- 
nahme auf 4031,41 Mk. und in Ausgabe auf 

3 Mn. feſtgeſtellt. Herr Mix verlas die Rech⸗ 
3 pro 1894/95, nach der die Einnahme 

‚18 Mk. und die Ausgabe 2922,37 Mk, betragen 
bat, fo daß der obige Galdobetrag von 610,41 Nu. 
in das neue Rechnungsjahr übernommen werden 
konnte. Die Frage, ob der Jahresbericht ge- 
druckt werden ſoll, zog eine längere Debatte nach 
ſich. Schließlich wurde beſchloſſen, denſelben ohne 
Mitglieder -Derzeichniß druchen und ſämmulſchen 
Jaus- und Grundbeſitzern per Couvert zugehen 
zu laſſen. Herr Rechtsanwalt Rothenberg 
hielt darauf einen Vortrag über den Entwurf 
zum neuen Stempelſteuergeſetz in ſeiner Wirkung 
auf die Hausbeſitzer reſp. Dermieiher überhaupt. 
Redner erſucht mit Rückſicht auf die erheblichen 
Beſchwerden, welche den Hausbeſitzern erwachſen 
würden, wenn der Entwurf zum Gejech werden 


ihre Nil- follte, eniſchleden 


Auf Antrag des 


egen denfelben zu proteftiren. 
errn Aamalki beſchloß die 
VDerſammlung darauf. dem Borftand die Ge- 
nehmigung zu ertheilen, an das Abgeordneten 
aus eine Petition gegen den fraglichen Ge- 
etzes Entwurf zu richten. Zur Betheili- 
ung am Derbandstage wurde beſchloſſen, 

Delegirte zu entſenden und die Wohnungs- 
inſerate ſeitens des Kaus- und Grundbeſitzer⸗ 
vereins von 6 auf 4 Wochen herabzuſetzen. Bei 
der inzwiſchen durch Zettelwahl erfolgten Dor - 
ſtandswahl wurden neu- reſp. wiedergewählt: 
Zum erſten Dorſitzenden Kerr A. Bauer, zum 
zweiten Kerr 6. Mix. zum erſten Schriftführer 
Kerr Kor zeniewski, zum zweiten Herr Eſchen⸗ 
bach, zum Schatzmeiſter Herr K. Brunkow, zu 
Beiſitzern die Herren O. Bartſch, W. Sablewski, 
Rob. Krebs, Lietſch-Schidlitz und Krupko- 
Neufahrwaſſer. 

[Im Eiſe bei Helfingör.] Die Schiffs- 
bemannung der in der Zeit von Mitte Februar 
bis Mitte März wegen des zugefrorenen Sundes 
etwa 30 Tage im Hafen von Helfingör gelegenen 


53 Schiffe, unter denen allein 19 deutſche, außerdem 


ſranzöſiſche, engliſche, ſchwediſche etc. ſich be- 
fanden, hat jo mancherlei zu erzählen. Selbſt⸗ 
verſtändlich bewegten ſich nicht nur die Capitäne 
der einzelnen Schiffe, ſondern auch die geſammte 
Beſatung in ihrer dienſtfreien Zeit in dem 


kaum 12 000 Einwohner zählenden Städtchen 


Helſingör und machten ſich Vergnügungen aller 
Art. Unſerer Landsleute hat ſich beſonders der 


dortige deutſche Conſul Lund in der liebens- 


würdigſten Weiſe angenommen, indem er nicht 
nur die Capitäne auf ihren Fahrzeugen des 
öfteren beſuchte, ſondern ſie auch häufiger zu ſich 
in feine Villa einlud. In anerkennenswerther 
Dankbarkeit hatte die Bemannung der deutſchen 
Schiffe ſich revangirt und ein Concert zum Beſten 
der Armen in Kelſingör veranftaltet, dem die 
ganze „vornehme Welt“ von Helfingör beimohnte 
und das einen guten Ertrag hatte. Vor 
einer ſtrengen Aunftkritik würde daſſelbe, 
ſchon was die Beſetzung des ſehr eigenartigen 
Orcheſters betraf, allerdings haum beſtanden haben. 
So war die große Pauke aus einer mit ülge- 
tränktem Felle überſpannten Cementtonne und 
die Trommel aus einer mit gleichem Material 
beſpannten kleinen Keringstonne hergeſtellt. 
Blasinftrumente waren aus Röhrentheilen der 
Maſchinen hergeſtellt und der improvifirte Kapell- 
meiſter ſchwang einen mit deutihen und däni⸗ 
ſchen Fähnchen geſchmückten gewaltigen Tact- 
ftoh mit bewunderungswürdiger Fertigkeit, 
Zum Schluſſe des Concertes, das bis 
zum frühen Morgen währte, geleitete die im- 
proviſirte deutſche Kapelle mit Sang und Klang 
die Seeleute auf ihre einzelnen Fahrzeuge. Für 
das Wohlthätigkeitsconcert, zu dem die Helſingörer 
Bürger freien Eintritt hatten, revanchirten ſich 
letztere und veranſtalteten einen Maskenball, der 
auch mancherlei Heiterkeiten hervorrief, und auf 
dem außer der Militärkapelle auch die deutſche 
Kapelle concertiren mußte. Als es ſchließlich 
hieß, „der Sund iſt frei“, ſoll ſämmtlichen Blau- 
jacken der Abſchied von Kelſingör recht ſchwer 
geworden ſein. 

* [Der Regierungs- Präſident Dr. v. Keyer], 
welcher zum 1. April d. Js. das Regierungs-Prafidium 
Liegnitz übernimmt, entſtammt einer in unferer Nach- 
barſchaft angeſeſſenen Familie und wurde im Augujt 
Er befudite das Friedrich-Wühelms-Gymnaflum; 
Berlin, ſtudirte in Göttingen, Berlin, — 1802 
in Breslau, erhielt auf dem damaligen Kreisgerichte 
Breslau ſeine juriſtiſche Vorbildung und trat dann zur 
Regierung über. 1867 wurde er Regierungs- Aſſeſſor, 
1869 Landrath des Kreiſes Labiau in Oſtpreußen und 
war von 1879 bis 1881 conſervativer Vertreter des 
Wahlkreiſes Labiau- Wehlau im Reichstage. 1878 
wurde er als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des 
Innern berufen, 1881 daſelbſt zum vortragenden W 
1885 zum Geh. Ober-Regierungsrath ernannt. 18 
wurde er Regierungs-Präſident in Stade. 

*[Städtiſches Gymnafium.] Das hieſige ſtädtiſche 
Gymnaſium hat bereits feinen Jahresbericht über das 
Schuljahr 1894/95 herausgegeben. Nach demſelben 
betrug die Schülerzahl am Anfange des Schuljahres 
435, am Anfange des Winterſemeſters 427, am 1. Febr. 
423, davon 342 aus Danzig, 81 von auswärts, 332 
evangeliſcher, 59 katholifcer, 32 moſaiſcher Religion. 
Die 2 der Abiturienten beträgt 13, von denen 5 
Jura, Theologie, 1 Medizin, 1 Nationalökonomie 
ftudiren, 2 ſich dem Baufach, 1 dem Poſtfach, 1 dem 
Apotheherberuf widmen wollen. Das Lehrerperſonal 
fett ſich zuſammen aus dem Director, 18 Oberlehrern, 
5 Hilfslehrern und 6 techniſchen und Religionslehrern. 
Das Stiftungsvermögen des Gymnafiums beträgt 
119611 Mk. Aus den Zinſen deffelben wurden 1825 Mg 
zu Stipendien, 600 Mk. zur Gnmnafiattehrer -Waifen- 
haffe, 405,40 Mk. für Bibliothekzweche vermendet. 

* [Berufungs - Strafkammer.] Wegen Unter- 
ſchlagung und Betruges hatte ſich der Schreiber Paul 
Bolius von hier zu verantworten. B. war bei Herrn 
Rechtsanwalt Keruth angeſtellt worden und hat im 
vergangenen Winter auf Grund dieſes Engagements 
feinem Dheim 20 Mk. unter dem Borgeben abge- 
ſchwindelt, daß er die 20 Mk. zur Caution gebrauchte. 
Später hat er, indem er ſich als Beauftragter ſeines 
Oheims ausgab, für denſelben 298 Mn. abgehoben 
und verbraucht. Vor dem Schöſſengericht geſtand B. 
alles ein und wurde, da er bisher nicht beftraft iſt, zu 
6 Wochen Gefängniß verurthelnt. Gegen dieſes Urtheil 
hatte B. Berufung eingelegt und bat, die Strafe 
herabzuſetzen. Geſtern wurde die Berufung vom Ge- 
richtshof verworfen. 


Aus der Provinz. 

% Oliva, 27. März. Vorgeſtern en einige 
Bienenvölker ihren erſten Ausflug 2 4 — 
ungünſtigſten Wetter. Die Sonne ſchien klar und heiß 
auf die Wohnungen und lockte die Thierchen heraus, 
die beim Auffliegen ſogleich vom ftarken Nordwinde 
ergriffen und auf die n geſchleudert wurden, 
die noch rings die Gärten bedeckten. Wa mußten 
ihr Leben laſſen. Das Erwärmen über heißen Tüchern 
hatte nur wenig Erfolg, da der Wind die Aufgethauten 
immer wieder erſtarren machte. Heute war das Wetter 
milder und der Schnee mehr fortgethaut, ſo daß die 
übrigen Völker, die heute ihren Ansflug machten, 
nicht fo ſchwere Verluſte an Bienenieben zu beklagen 


hatten. 
C. Zoppot, 27. März. Seit einigen Tagen hat fi 


B . S d 
Jer 8 


Elbing, 27. März. (Privattelegramm.) Die heute 
hier abgehaltene Provinzialverſammlung des Bundes 
der Candwirthe wurde durch Kerrn v. Wernsdorff- 
Br. Bieland eröffnet. Ueber 1000 Perfonen waren 
anweſend. Herr v. Plötz ſprach in ¼ ſtündiger Rede 
über die Nothlage der Landwirthſchaſt, die Handels- 
verträge, die Verhandlungen des Staatsrathes und 
die Maßnahmen zur Bekämpfung der Noth. Herr 
v. Puttkamer-Plauth ergänzte in einſtündiger Rede 
dieſe Ausführungen. Er hält die Fortführung der 
Weichſel-Nogat-Regulirung für die Weichſel-Nogat⸗ 
Niederung für nothwendig; ſprach gegen das Eis wehr 
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für die Nogat, hob ferner die politiſchen und wirth- 
ſchaftlichen Geſichtspunkte der Bundesbeſtrebungen 
hervor und machte auf die Reichstags-Neuwahlen 
aufmerkſam, da die Tage dieſes Reichstages gezählt 
fein dürften. Eine Refolution zu Gunſten des An- 
trages Kanitz wurde auch hier angenommen, ebenſo 
ein Beglückwünſchungs-Telegramm an Bismarck be- 


ſchloſſen. 

2 Marienburg, 27. März. Unter vorſitz des Herrn 
Geh. Regierungs- und Provinzial-Schulraths Dr. Arufe- 
Danzig fand geſtern am königlichen Gymnaſium hier- 
ſelbſt die Abiturienten-Prüfung ſtatt, welcher ſich die 
rege Hermann Hilgendorff, Ernſt Kähler, Emil 

öhrtz und Meier Simon unterzogen. Alle vier be- 
ſtanden, die drei erſten wurden von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt. — Der ftädtifche Etat für 1895/96, 
welcher jetzt in dem Entwurf ausliegt, ſchließt in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 228 306,12 Mk. gegen 
214 836,11 Mu. im Vorjahre ab. Es find aufju- 
bringen an Abgaben durch Zuſchlag zur Einkommen- 
ſteuer 1 als Reallaften, welche früher der Staat er- 
hob, 161 473,20 Mh. gegen 151 403,73 Mk, im Vorjahr, 
doch hatten damals außerdem noch die Gebäude 
beſier Grund- und Gebäudeſteuer an den Staat zu 
ahlen. Unter den Ausgaben nehmen im Etat das 

irhen- und Schulweſen mit 67334 Mk. (gegen 
55 814 Mk. im Vorjahre), das Armenweſen mit 
28 273 Mk. (gegen 27286 Mk.), das Steuerweſen mit 
45000 Mk. (gegen 33651 Mk.), (allein Kreisabgaben 
find 43000 Mk. (gegen 31650 Mk.) zu zahlen) die 
Stadtſchuld mit 26 204 Mk., die Berwaltungskoften mit 
27888 Mk. die hauptſächlichſten Summen in Anſpruch. 

* Der Kreisthierarzt Köhne in Konitz iſt in gleicher 
Eigenſchaft zum 1. Mai d. J. nach Znin verſetzt worden. 

© Mohrungen, 26. März. Aus den Verhandlungen 
des geftern ſtattgehabten Kreistages heben wir Fol- 
gendes hervor: Die Ende 1894 ſtattgefundenen Ergän- 
jungswahlen werden alle für giltig anerkannt. Der 
Kreishaushaltsetat pro 1895/96 wird genehmigt, er 
fließt mit 448000 Mark in Einnahme und Aus- 
gabe ab. Bisher ſind die Kreisabgaben nach dem 
Kreistagsbeſchluß vom 26. Januar 1874 mit 
66¼ 3 der Staatseinkommenſteuer und 
mit 33¼ Procent der Grund-, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer vertheill worden. Unter Rückſicht⸗ 
nahme auf die veränderten Umſtände, welche 
durch das Geſetz vom 14. Juli 1893 herbeigeführt 
werden, ſchlägt der Kreisausſchuß vor, daf vom 
1. April 1895 bis auf anderweitige Beſchlußfaſſung bei 
der Vertheilung der Kreisſteuern die Grund-, Ge- 
bäude- und Gewerbeſteuer mit dem gleichen Procent- 
ſatze heranzuziehen find, mit welchem die Staatsein⸗ 
kommenfteuer belaftet wird. Die Propoſition wurde 
einſtimmig genehmigt. 


Vermiſchtes. 


Ein Pokal für Bismarck. 

Frevlerhände haben im Jahre 1872 den taufend- 
jährigen Birnbaum auf dem Malferfelde bei 
Salzburg durchſägt, von dem die Sage ging: 
„Wenn der Birnbaum wieder grünt, ſo wird 
auf dem Walſerfelde eine Schlacht geſchlagen, in 
der die Feinde des deutſchen Volkes vernichtet 
werden.“ Einem alten Salzburger gelang es, 
einen großen Theil des Holzes von dieſem jagen- 
haften Baum an ſich zu bringen und es iſt 
daraus jetzt ein Pokal geſchnitzt worden, der dem 
Fürſten Bismarck zu ſeinem achtzigſten Geburts- 
tage überſandt werden ſoll. Reliefs aus den 
Kaiſertagen des Untersberges bei Salzburg ſollen 
dieſen Pokal ſchmücken. Wie auf der Pforte des 
Untersberges, die zur Grotte Kaiſer Karls führt, 
die ſagenhaften Worte „Surget satum“, fo ſoll 
auch auf dem Becher zu leſen ſein: „Er foll 
ernten, was er geſäet!“ 

Begnadigung für Frau Dr. Schnuz. 

Die Geſchworenen der letzten Schwurgerichts- 
periode in Hannover haben ſämmtlich eine an 
den Kaiſer gerichtete Eingabe unterzeichnet, in 
der unter eingehender Darlegung der Berhältnifje 
gebeten wird, der vor kurzem zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilten Frau Dr. Schnutz die 
Strafe im Wege der Gnade zu erlaſſen. 


Bazar in London. 


London, 26. März. Die Herzogin von Ziſe 
eröffnete heute Nachmittag einen Bazar zu Gunſten 
der „Vereinigung britiſcher und ausländiſcher 
Seeleute“. Gleichzeitig ſchenkte die Herzogin dem 
Fräulein Böcker, der einzigen Dame, die den 
Untergang des Dampfers „Elbe“ überlebt hat, 
zur Erinnerung an ihre glückliche Errettung eine 
Uhr, zu welcher auf dem Bazar Beiträge gezeichnet 
waren. Es wurde mitgetheilt, daß auch der 
deutſche Kaiſer 50 Pfd. Sterl. zur Unterſtützung 
des Bazars überfandt habe. (W. T.) 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 27. März. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Obwohl die ausländiſchen Börſen ſowie heutiges 
Wien keinerlei Anregung boten, zeigte die Börſe bei 
der Eröffnung dennoch eine gute Tendenz, wohl zumeiſt 
darauf, daß die Feſtigkeit in leitenden Banken 
auf den übrigen Lokalmarkt reagirte und die 
Tagesſpeculation veranlaßte, in Eiſen und Kohlen- 
actien Dechungen vorzunehmen, worauf auch 
die im weiteren Verlaufe eingetretene Beſſerung 
urückzuführen iſt. Auch Schiffahrtsactien waren aus 

em gleichen Anlaſſe erholt. Im Eifenbahnactien- 
markte herrſchte anfangs träge Tendenz, ſpäter waren 
Mainzer erholt, Lübecker ſchwankend, Franzoſen auf 
Wien gedrückt, weil man dort auf die heute zu 
machenden Keußerungen des Handelsminiſters Wurm- 
brand wegen des Programmes der Regierung bezüglich 
der großen Verſtaatlichungsaction fi abwartend verhält. 
Böhmiſche Bahnen waren feſt, ſchweizeriſche erholt nach 
mattem Beginn, italieniſche, Prinz Heinrichbahn und 
Warſchau-Wiener feſt, Türkenlooſe ſchwankend. Zruft- 
Dynamit nachgebend. Im Anlagemarkte waren 
heimiſche Fonds beſſer, öſterreichiſche und ruſſiſche gut 
gehalten. Italiener luſtlos. Mexikaner auf London 
ſeſt, Canada-Pacific gebeſſert. In zweiter Börjen- 
ſtunde waren heimiſche Banken durchweg anziehend, 
Franzoſen und Schweizer Bahnen erholt. Montan- 
werthe befeſtigt, Ultimogeld 4¼ . Im weiteren Ver- 
laufe war Wien befeſtigt, Franzoſen weiter anziehend. 
Die Prämienerklärung blieb ohne Einfluß, da ſchen zu 
Beginn des Geſchäftes die benöthigten Stücke herein- 
genommen waren. Fonds waren unverändert, Geld 
ſehr flüſſig, Schluß feit, Nachbörſe feſt. 

Frankfurt, 27. März. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 340¼, Franzoien 374%, Lombarden 95%, 
ungar. 4% Goldrente 102,90, ital. 5% Rente 88,60, 
— Tendenz: feft. 

Paris, 27. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,60, 3 Rente 102,82 ½, ungar. 4% Goldr. 102,75, 
Franzoſen 935,00, Lombarden 260,00, Türken 26,90, 
Aecanpter 105,92, Tendenz: träge. — Nohjucker loco 
26,50, Weißer Zucker per März 27,25, per April 
27,371/,., per Mai-Auguft 27,75, per Oktbr.-Januar 
28,121/, — Tendenz: matt. 

London, 27. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
10%, 4 preuß. Conſols 103%, 4 Ruffen von 1889 
103¼. Türken 26 ½, 4% ungariſche Goldrente 101 ½; 
gegypter 104½, Plahdiscont 1½ — Silber 29¼, — 
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Tendenz: matt. — Kavannazucher Ar. 12 11%, Rüben- 
rohjuder 9%. — Tendenz: fehl. 


Petersburg, 27. März. Wechſel am London 
3 N. 92,95. 
Newnork, 26. März. (Schluß Courſe.) Geld für 


Regierungsbonds, Procentfat 2, do. für andere Eicher- 
heiten do. 3, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88, 
Table Transfers 4,893/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5, 16½ do. auf Berlin (60 Tage) 95/14, Alchiſon-, Zopeha- 
u. Santa-Fé-Actien 55/,, Canadian-Pacific-Actien 38½, 
Central-Paciſic-Actien 173/,, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 57½, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 36½, Illinois-Central-Kctien 87, Lake Shore 
Shares 136. Louisville- und Naſhville - Actien 51½, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 9⅛, Newyork Centralbahn 
95½¼, Northern-Paciſic-Prefer. 16%. Norfolk and 
Weſtern-Preferred 131/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 27½, Union-Pacific-Actien 107/,, Silver, 
Comm. Bars. 65 Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 65/16, do. New Orleans 513/,,. Petroleum 
do. Newyork 7,10, do. Philadelphia 7,05, do. 
rohes 7,00, do. Pipe line cert, per April 1141/, nom, 
Schmalz Weſt. ſteam 7,27½, do. Kohe u. Brothers 7,55. 
Mais willig, do. per März —, do. per Mai 51¼, 
do. per Juli 50%. Weizen willig, rother Winter- 
weizen 61!/, do. eijen per März 60, do. do. 
per Mai 60 ¼, do. do. per Juli 60, do. do. per 
Dezbr. 63¾. Getreidefracht n. Liverpool 2¼8. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16½, do. Rio Nr. 7 per April 14,85, 
do. do. per Juni 14,65. Mehl, Spring clears 2,40. 
Jucker 2½6. Kupfer 9.40. 3 2 
Chicago, 26. März. Weizen willig, per * 535%, 
per Mai 54. — Mais willig, per März 45. — 
Speck ſhort clear nomin. Pork per März 12,20, 


Nohzucker. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 27. März. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
9,02 ½—9,07½ M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement 
tranfito franco Hafenplaß. 

Magdeburg, 27. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. März 9,30 M, April 9,32 ½ M. Mai 9,47 ½ M, 
Auguft 9,75 M, Oktober-Dezember 9,85 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. März 9,27½ M, 
April 9,27 ½ M, Mai 9,42 ½ M, Auguſt 9,72 ½ M, 
Oktbr.-Dezember 9,82½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. März. Wind: SSW. 

Angekommen: Riga (SD.), Falk, Shields, Kohlen. 
— Hudiksvall (SD.), Fangohr, Hamburg, Salpeter. 
— Brunette (SD.), Meßling, Pillau, Getreide, nach 
Stockton beſtimmt, Kohlen zu nehmen. 

Geſegelt: Stadt Lübeck (S.), Krauſe, Memel, 
Güter. — Tula (SD.), Paaske, Hamburg (via Kopen- 
hagen), Güter. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Die Weinhandlung von Oswald Nier veranſtaltet 
am 1. April in ihrem hieſigen Reſtaurant Brodbänken- 
gaſſe 10 eine Gratisverlooſung von zehn großen ein- 
gerahmten Bismarckbildern unter den Gäſten. Jeder 
Beſucher des Lokals erhält von heute ab ein Loos 
dazu gratis, ferner ohne Entgelt ein nicht eingerahmtes 
Bismarckbild. . 

Auch in Berlin hat Herr Nier eine neue Einrichtung 
getroffen zum Amüſement des Publikums. Er hat 
neben feinem bekannten Weinreſtaurant in der Leipziger- 
ſtraße, das nach wie vor unter eigener Verwaltung 
ſteht⸗ einen Muſikſalon eingerichtet, in dem er ſeine Natur- 
weine, der ¼ Liter von 20 Pf. an, verſchänken läßt; 
der Engrospreis dieſes Weines beträgt 1 Mk. für den Liter. 
Deutſche und franzöſiſche Fahnen ſchmücken den Mufik- 
ſalon, die Annäherung beider Reiche an einander, die 
auch u. a. durch die Einladung unſeres Kaiſers an 
unſere franzöſiſchen Nachbarn zur Eröffnung des Nord- 
Oſiſee-Kanals ihren Ausdruck findet, ſumboliſch an- 
deutend. Diefe „echte Weinkneipe“ des Herrn Nier, 
die das Nützliche mit dem Angenehmen in Geſtalt von 
muſikaliſcher Unterhaltung verbindet, dürfte ſich des 
regiten Zuſpruchs erfreuen. 


Fremde. 

Walters Hotel. Holsheuer a. Danzig, hal. Eifenbahn- 
Director. —— n. 9 a. Mewe, Wanklnbaber. Frl. 
Obuch a. Mewe. Schnee n. 6 Ritter- 
gutsbeſitzer. Zimmer a. Neukirch, er. Mikelien 
a. Aarhus, Faßmann und Zieſchen g. Berlin, Heidfeld 
g. Remſcheid, Freitag a. Halle g. S., Gernsheim aus 
Mannheim, Höfner a. Hamburg, Blankenberg a. Berlin, 
Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Herrmann a. Marbach, Balzani 
a. Berlin, Bielau nebſt Gemahlin a. Jnomrazlam, 
Fabrikanten. Behrend a. Königsberg, Director. Teltin 
a. Bamberg, Referendar. Richter a. Hamburg, Bau- 
meiſter. Leudorf a. Kiel, Maſchiniſt. Kantow a. Genf, 
Rentier. Schröder a. Soldau, Jahlmeiſter. Alexander 
a. Marienburg, Kaufmann. 


Hotel Rohde. Frau. Profeſſor Rautenberg u. Sohn 


em. a. 


‘a, Marienburg. Frau Rentiere Rentier a. Marienburg, 


Dyck u. Familie a. Marienburg. Frl. E. Zlögel aus 
Marienburg. Peto a. N Hotelbeſitzer. Ed. 
Ziemann a. Röderau, Bahnhofs-Reſtaurateur. O. Kreißler 
a. Magdeburg, M. Siebs a. Hannover, Kaufleute. 
Hotel drei Mohren. Hübia a, Poſen, Reichsbank- 
beamter. Stampe a. Magdeburg, — — Rofenberg 
a. Poſen, Mannheimer, Wöhler, Philippsberg, Siebert, 
Dito, Aſch, Rohleder, Burkhardt, Sauerwald. Knoll, 
Kaſchewski a. Berlin, Gülke a. Chemnitz, Euren. Dick 
a. Hamburg, Buchholz a. Königsberg, Hempel a. Ceipꝛig, 
Giepelt, Krull a. ur, Wil Dörrer a. München, 
ERS, a. Frankfurt, Wülffers a. Hannover, Kauf 


eute. 

Hotel du Nord. Graf v. Jinckenſtein a. Jötzendorf, 
Rittergutsbeſitzer. Graf v. d. Gröben a. Tanker 
Rittergutsbeſitzer. Gräfin Marie Brühl a. Potsdam, 
Gräfin Thereſe Brühl a. Potsdam. Kaiſer a. Konſchitz, 
Rittergutsbeſitzer. Margulieu a. Rußland, Ingenieur. 
J. Gamm a. St. Albrecht, Brauereibeſitzer. O. Gamm 
a. St. Albrecht, Rentier. Steinberg g. Culm, Bürger- 
meiſter. Wippern a. Hannover, Fabrik - Director. 
v. Bysjewsky nebit Familie a. Bromberg, Ingenieur. 
Bitter a. Leipsig, Fabrik. Director. Frau Eiſengarten 
chönbaum. Riedl a. Patras, Streitel a. Fürth, 
Warſchauer a. Poſen, 
raun- 


dam, 


otel Breußiſcher Hof. Werner a. Stettin, Capitän. 
Gadow a. Danzig, Neg.-Baumeiſter. Treichel a. Gohkar, 
Adminiſtrator. Kaslinowski a. Culm, Mermn a. Danzig, 
Müller, Krüger, Gottow und Pohl a. Berlin, Lemke a. 
Thorn, Kaufleute. 


a er. © 
88 Guts beſitz elbau, B 


a. Ornaſſau, 


Derantwortii fur ben pofttiſchen Theil, Senileton und 
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Wir empfehlen unſer reichhaltiges Cager in ſämmtlichen Sommer-Artikeln für 


DE i Damen, Herren und Kinder. Infolge günftiger großer Abſchſüſſe find wir in der 
5 Cage, die beiten Schuhwaaren, in feinen und fee Qualitäten, zu gan 
enorm billigen Preiſen verkaufen zu können. 
=) Dorjährige Schuhwaaren haben wir, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend 
im Preiſe ermäßigt. 


Oertell & Hundius, Canggaſſe 72. 
Noskauer Internationale Handelshank | Stadt: \ Theater. 


Filiale Danzig, 
donnerstag, e 7 März 1895, 


übernimmt 
4, Serie grün, 125. a ER F. f.. 


das Incasso jeder Art 
Hand und Herz. 
Durch ih Gelegenheitskauf bin ich in der Lage, 


a den Ginfeqnungen = 


empfehle ich mein großes Lager von 


ſchwarzen und weißen reinwollenen 


Kleiderſtoffen 


für das In- und Ausland 


unter günstigen Conditionen, Fon Ein Charakterbild aus den Schweizer Bergen in 5 Acten vo 


— affee. Ludwig Anzengruber. 


Regie: Alfred Reucker. 


Blatt 154, auf den Namen des 
es Dram Anten be ſtattfindenden Gratisverlooſung, zu der ich freund⸗ Kt ‚melde, ee im Goldenen Löwen ent 


zu billigsten Preisen. 8 7 Berfonen: > 
enner, Ammann, „os 2 an + Joſe 
Paul Weller A „ ‚dikoff. 
6032) August Momber. Aatharina, fein 2 1 Ei 
ein ten grün ava-Kaffee Schäufün, der Wirth.  . 2 2... . Bruno Galleishe, 
e fein Weib 0 0... Anna gutſcherra. 
a — 75] gebrannt per Zollpfund ſchon mit M 1,60 abzugeben, worauf alle Der Schmied „Emil Werner. 
1 Heute wurde uns ein geehrten Hausfrauen ergebenſt aufmerkſam mache. n e 
oſes, auſiriude „Willy . 
ens den 26.Märı 1895 Kaufen Sie hein Richard Utz, Bars Scene un nun... 2 Allen Meier 
ren en Bi ck t at Salptaniaatı Do rl Ar 2 (5984 Jacob, ae 15 : es ee 1 
> ed ominikane 2. i 2 De 
— — ä (— issmar Or ra — ilalen: Ka Nr. 38/39 und Halkgaffe Nr. 7 15 . 55 Berthold. 
wangsverſteigerung. denn Land t f ih I Sebald. Calenbruder" deifelben Kloſters. Kirſchner. 
BJ 5 BERND. 145 gebe jedem Beſucher meines Geſchäftes Brodbänhen- Lan bir ell U krru el = PF erf ee 
ſtrechung oil das im Grundbuche Fee (18 x & cm) Igmie ci ren 5 Nach 8 Norbert Zulhes. 
von Stadt Gargard Band in meinem Lohal Brodbännengaſſe Nr. 10 4] Beſchluß » Del. ber Handlung DieiiBdrweis. 


rinbnsjewshi eingetragene, zu At einlade, von 10 prachtvollen eingerahmten In diefer Derfammiung foll auf Grund des in der erſten Ber- — mn 
r. Stargard belegene Grund ſtück ammlung berathenen Gtatuten-Entwurfs die Gründung der Zum Beſuche meines Lagers in 
(mit Hotel und Reitaurant) Bismarckbildern (60 x 47 cm) ereinigun „Weitpreuhiicher Juckerrübenbauer erfolgen. (5815 


am 16. Mai 1895, ) ) Wir n die Herren Berufsgenoſſen im allgemeinen Intereffe Fahrrädern, 
Vormittags 9 Uhr, gratis! gratis! au dieſer Verſammiung recht zahlreich zu erſcheinen. ; nur langjährig bewährter Fabrikate. 
r dem unterzeichneten Gericht, e l ein. 1 Donner-Anappitädt. 

— Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, Oswald N: Plehn-Gruppe, N sch 1 -Suhowo, Elfert-Kunterſtein.“ Hundegaſſe 102, 
3 han hat eine Fläche er, ya tl Bukatsch Maibau 5 olewſt. 1 ade ich Ale Re ſereſſenzen, dem Feen e benft 

as Grun ä . a. rbis-Cholemwi erbst-Malankomo.] e Intereſſenten, auch Nichthäufer, ergebenſt ein, 
von 0, 1,21 Hektar, iſt zur Grund- 6027) Brodbänkengaſſe 10. Heck-Dombrowken. Bluhm-Dombromken. Unterricht in an Raum ie (6048 
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eparaturen prompt. 


Paul woran bl en 


ſteuer nicht veranlagt, dagegen 
mit 834 M Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
buchblatts, etwaige e 


Unterricht, 
8 SE e Worbereitung für Seta. 


G. Ganzlin-Karſchwiz. W. Kilper-Dubielno. 
Für den Umzug 


empfehlen wir unſer großes 
Lager leicht trans portabler 
zuſammenlegbarer eiſerner 


Polſterbellſtellen 


Or onstein & Koppel. 


8 tung MI cel. 1 mit geihmachvollen Bezügen und verbeſſerten Geſtellen. 
von 9—12 Uhr und 3—5 Uhr entgegen. Elegante billige Kinder-Bettſtellen und Feldbahnfabrik, 
am 15 Maß 1895, ss C Wiegen mit Kusſtattung. Danzig, Fleiſcherg. 55, 
. 2 Neneſte Kinderwagen mit Spiralfedern, oſſeriren 


füuflich u. miethsweiſe 
Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 


Stahlſchienen, feſte u. ee Gleiſe, 
neu und gebraucht. 


EIIIIRKKIX 


Dem Inſtallateur Herrn 


50—80 Wagen immer am Lager, von 12—75 M. 


Uhr, qq A T df . 
anGerichtsſtelle, Zimmer 7 a 8 5 
5 Münchener prakt. Braner-Schule, 
r 4 b le fe- 9 5 i * ji 
en bn Sebrunn less Ae e en ee Zimmer-Closets, Badewannen, 
Or, u. 

ae a or TEE — — an LS. Apr rak 6. Becin des iran 1 ‚Haupt-Curses] DIT Waſchtoiletten und Waſchtiſche. 
Bekanntmachung. 


curses am I. März a, c. Statuten vers. d. Director Carl Michel. 45 
, ertell & Hundius 
ratz S le ee Wieler' sche Dankſagung. Langgaſle Nr. 72, 2 


Meine Frau, 40 Jahr al , litt 


When echt Terra Werfggannfalt Franenerperf, 


für Gerta, wurden, ſchmerzten und iuchten. Louis Möller, Strandgaſſe 2 
Pansenmarht Nr. 2 rip. C Dresden-N., al 


zum 25 jährigen Jubiläumstage die often 

Glückwünſche. (602 
Danzig, den 28. März 1895. 

A. E. Klein. A. Schneider. C. Werner. 


Mankauſchegaſſe Nr. 10. f 1 f 
Das Gommerhalbiahr beginnt der ge e Arc 1 2 kauft und vermittelt literariſche Arbeiten, 


Mont den 1. April. — An. 5 : ; i 
meidungen neuer Schalt niimmi] Seer Br den wir um Kath] Malereien, feine Handarbeiten. (Profpecte.) 


a 2800 ha Hof- u. Bauſtellen, 


1,6768 - Gärten, 
2 entgegen Freitag, den 29. März] baten, hat meine Frau in kurzer one 3 
2967 2 en, und Gonnabend, den 30. März, Zeit geheilt. wofür wir ihm Die Sal; AAnloufienfabtif], Geld R. Laube. A. Stielow. L. Boldt. 
d d eddi . Bi e ee gehe wege Eee ο 
4116 - Wegen, Gräben vp. kauſchegaſſe Nr. 10 (5871 (geg.) Goldbeck, Lehrer, C. Sleudel, 8 Bauten, Gentral- „Anelg. SIR 


Frauendorf b. Barth i. Dom. Un W. 3a. Gelbltr. 12. Ber! 5 8 
7 ziele, 5 Danzig, erli ol 0 unge Ceute, die nach Berlin 
E. Thi — 7 Seideg... Verkäuferin S'überfiedein follen, finden vorn. 


Doriteberin - Nr. 72, 
gal Mr. für Rind- u. Schweineſchlächterei e, Fr ra 


empf. ihre 

ES Hloriarhindergarten HANOMEN NO) ee e ee e ee 5 

18 Jahre von Johannis 3 bis hi 0 Bars. — en Hand, erbitten bilnggteſbe hohem n ine A 

98851 „ . Heumar ae,, * 1 iwie deren [Offerten von ländlichen Be-| Stettin, Boeliheritrahe 98. Pfeſſerſtadt 28 part. üt ein 

Termin hierin ven im Hotel Spiele u. Beſchaſt 7 | 2 Reparatur. ſitzungen von ca, 1-10 Hufen zum 1, Apcil Meile ih ein April Helle ich einen dern Zimmer 

Deuiſches Haus zu a terburg auff Sp 1 & Sr I SR. Date und Culm. mit näheren Angaben. 7 ee ik ‚guler hie SE d Mr Mi 
9 8 a - 8 8 le 2 ildung ein. Gelbftverfahte Be. Nor raben Nr. 49 tt di 

Sonnabend, d. 2 ya 7 im G (6004 RS ı = iranco. B. & M. Burg, werbungsſchreſben bei gleich 1 0 Etage, beit. aus 6 Zim. 


Vorm. von 10—12 Uhr, 
an. (4998 


Zu dieſem Termine werden 
5 5 Anmeldungen erbittet 
eingeladen, daß ſie vorher un 

ſpakeſtens bei Beginn des Zer- Elisabeth Thomas, 
mins ihre Befähigung als and 77 


wirth, ſowie ein zu ihrer Ver- 
fügung ſtehendes Vermögen von 


N — —-— —k— . — 1. 
in. ich i. 8 zeitiger perſönlicher Vorſtellung Badeltube, Mädchenſtube und 
Leere Bord. Wein-. eee nehme Vormittags von 9—11 Uhrſreichlich. Zubehör sum 1. April 
oxhofte 


Mei ' 9 Comtoir Münchengaſſe 141611895 then. Näh. dafelbit 
Nein Boloninlwanren- d —— den cee 660 01511 25. F 
kauf jedes Elm von jetzt 


7 2 2 1. — Tessm (EIER AR eee 
ee ane dalla Bel, | eie e oi herr, Dohnung 
E. A EA Lühr, Magdeburg Hotel verbunden, iſt zu ver⸗ feld elende e > bebe ig 15 1, beit, a. 8 3imm., 


Militair- 


mindeſtens 75000 M glaubhaft. «+ R „kaufen, Zur Uebernahme, ge- üche, Waſchg. Zromenb. ıc. 0 
nachzuweiſen, 8 Pädagogium von 1a ann der hören 25 000 M. (5964 Ze er a ge menge on Weiden 
e au binter- ’ A. H. Claassen Nchf., Gprahe mächtig fein muß, bei gaſſe 4 B III. Beſicht. 11—1 Uhr. 


legen haben. ; 2 
ee 3 a Berlin N., 2 
im Bureau des erzoglichen 5 ancgap / / 
Sorftmeifiers No buch u Wald Ke Be 45. 
hauſen bei Inſterburg oder in 1889 staatlich cone. 


2 ES | a hit | Allee 3eitungapapie 


: ir f 25 Dirſchau. enn 
. — Zn Aire Fortzugshalber habe ac ann ip, 2 a 
ein herticnitl. Hundi id en get e Hundegafie 88, 


m Auüßengeſchäft er- 2 Treppen, iſt per 1. April 


mit Garten bei 10—20 3 2 Mohnung von 6 3i 
N 8 Anzahlung zu ran rener eine We on 6 Zim 
n ** = 1 verkauft d 5 Abrelfen von Gelbitreflectanten 0 0 Co is 5 IR Age . —.— 
Der jehige Herzogliche Guts iter Ar. an die Expe mm 10—i und 4— 
Te in Authehmen, it. erfuch este. Fiſcrei⸗ Verpolung wird zum ſofortigen Antritt 
Die Zöglinze bestan- A Danziger 319.” MNülerei »Berpadhlüng. in Peutenemener eat | Qnnaer Markt I] 
s honnacl = Anz „Dan; a + | N i 
e = setergeerate |. e geg 5. hen mil eren inte ae Lager Markt II 


En für West- für unſere nach neueitem Syſtem Eee. bieier Zeitung erbeten. 


preussen. 5465 zu erbauende Käſerei einen cau- > fi Y 
6 e ti l 
an Sender a F Tichtige Agenten 


iſt die zweite Etage, 8 Zimmer, 
8 zum 1. April 1895 
zu vermiethen. 

Meldungen von 11—1 Uhr bei 


bitzſch in Fa benen in der Dir. Kuck. 
Lage, etwa gewünſchte Auskunft 
über Lokalverhältniffe zu er- 


an Borbereitung zum 2 
& und zu jeder andern Reparatur ffeitreichfte Milch von n werden von einer Gchnupf-, 
Deiiau, den 5. März 1885. R 37 Hpgieniſcher dub. erb. rechtzeitig. Moderne Sicken ee rs 8 6602 Rauch- und Rautabahrakrikfür R. Krüger. 
Kerzoglich-Anhaltiſche einjähr. Examen (Kein Gummi.) Stöcke zur gefl. Auswahl. Schir m if Danzig, Umgegend, Deitpreuhen, anaaafie, 49 find gut möblirte 
of- Kammer. Hi Hunderte von Anerkennungs⸗fabr. B. Schlachter. Nolmarht2 Mo erkigeno ſenſ haft Poſen, Pommern geſucht. Mel. Cg Kab. mit ſep. Eing. 
IZ, ſchreiben von Keriten u. K. über dungen erbitte unter 55 i andiel, J. April. billig zu vermiethen. 
Fitzau. Gnmnafialiehrer. 4 Uaasct a, fiesen jur Dom. Belno Lichtfelde, Kr. Stuhm. Expedition dieſer Zeitung. zum 1. April 6 Jimm., ar. belle 
Schw. Meer, Kl. Bergſtr. in Segen (12 Stück) 32 bei Laskowitz Weſtpreußen hat een a ee Für mein Schuh- A 20 Lebend u fc uche ar 
Deut m —— Schachtel 1,60 197 fette nme, Wegen Todesfall A 1 ri m Ung vel freier Gazten, auf Wunſch ecke ü 
3 * Vorbereitung; 127 24. V . 2204 5 zum Verkauf: ſollen Station. Gelb ftgel chr. Ne erb. u. Remiſe, Canagarten 79, 2 Tr. 
‚Vol = = willigen. Fähnrid-, Prim 1 — RER DI Breit aſſe 37, 2 Tr Schwen. Benno Bukofzer. er Velicht. von III Uhr täali täglich. 
Abitur.-Exam.,raſch, ſicher, billigſt. Speeialität: 20 IT nt g » la m Gtelienfuhende jeden Schier höherer Lehranitalnte 
2 aut erh. A Salem in mahag. Berufe placirt ſchnell Reu- 


finden Fſehr gute — 
1270 


me Director, Dresden 6. N Cheviets u. Kammgarne 1% Dresden, Boggenpfubl 62, 3 Zr. 


‚April er. beginnt versendet direct an die 

ein neuer Eurfus in Buch- Privatkundschaft 

führung, Kandels-Corre- en 
ipondenz, wer Fran 05 

ſowie zu - Schreib- 


2 
nmeld. erbittet rechtzeit. 


einige freiheitl * 
Sasesieitung a mi aim 
Preis monat 7 1 zen 


vierteli. 
In Berlin du * alle un 
Auswärts — 5 alle 5 
Anſtalten. 1 


u billigem 3 ur 2, ganz Rahmen . Stufen, 1 Bücher- 
ſicheren Stel . Agentenſſchrank, Nacht-, Spiel- u. Gopha- Bermoferitrahe 8. (167: 


eee aan tin N van Reiſender, | Werein Stael. 


10=2:Uhrs 7 7 5776038 as, den 28. d. N., 


ten ; ber bie ds 7½ Uhr, 
SARDINIEN steilen. _ WONACH 9 


im hädtiihen Gnmnafium: 


M. Aleremwicı, — 2500 Mark e t. für bald Vortrag des Herrn Prediger 
Herausgeber: au, 22.8.2 Tr. . — f 2 ur erlen N Mu . ebe auf Ein Lehrling Aden Gehalt Ae e Br — . ere 
N exeingrauenwohl. erkannt h {ib R ih für 
Ahlwardi — |mttneten japnen g Seh lee , Mol Nehab, Liſe i BE Rousseau 
f ’ direct vom Fabrikplatz. Hof, Durchfahrt nach lationsge 9 7 — 115651) Leder en gros. für verein zz ngeb beige und deren 
* 7 1 . L. — Eren a umfiht, Candın, e. 
Ir. Böckel u. 15 Mosch 918900 tichland. Nicht gut Geld zurück. © 10500. f en 7 bas Comtoir ſuche einen er at 9 ab. ande |5433) er Boritand. 
eitellungen nehmen ol. X x ebenein- 
alle Briefträger entge 920 Bettes e ep. alle See de 5 reggae. Lehrling 1105 e yerep Danziger Schachclub. 
oſtzeitungsliſte Nr. . IZweige der Landwirthſchaft. Diele Speck, ger. od. unger., - artenburs. zum Eintritt per Monat pril. ſauber wa en und  plätten ſiann. ], — ‚jeden Donnerſtag 
vobenummern gratis von | Stellenanzeigen. Abonnement ür per %,, alles ey unter 955 Otto Zimmermann. A. Hasse. 15040 n 6Ubr ab im Deutihen Haufe 
der Geſchäftsſtelle das EI. 5 0 bei allen 510 % ſchwer, von fler Anpothehenhapital in jed. Höhe] 5858 Daunen zalle Re. 51. (Holm.). Gähte ſtets w 1 —— 
Berlin S W., Oranienſtr. 99. bet alten. TER on 18 Qualität, liefert frachtfrei gegen N Hab Z. Ainderfen, . Steuuns erhält Zeder überall. Een für ee We Den; prua und D 
3 u EB; — ote ’ und Deria 
BR 79 "Heidt, Mehr (Rheinland), 6000, I art, Apr . JS ee D ET A ALT, von A. een ne 


